
Bezugspreis mit den Wochenbeilagen Buoer der Woche“ u. „Spottvogel“ durch die Poſt
M. 2 40 ohne Beſtellgeld, durch Boten M. 2. frei Haus monatl.
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g p für Chiffre u. Nachweiſung 21. Pfg. Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt.

Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Merſeburg. Anzeigenſchl 10 Uhr vorm. Für unerbetene
Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Fernſprech. 100/101.

Erſch. werk- W
Im Falle höh. Gewalt (Streik uſw.) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung od. Rückvergütung. 7

165. Jahrgang
2

(ülßert zu der Rußrentſchückigung.
Paris, 5. Febr. Der Berliner Berichterſtatter des „New-

york Herald“ erkundigte ſich im Büro des Generalagenten
für die Reparationszahlungen Parker Gilbert, ob er
gegen die Hilfsoelder an die Ruhrinduſtrie etwas
einzuwenden habe. Es wurde erwidert daß es ſich dabei
um eine innere deutſche Angelegenheit handele.
Deutſchland erfülle alle ſeine Berpflichtungen nach dem

y Dawesplan, und Gilbert habe ſich nicht darum zu bekümmern,
handelsminiſter Raynaldi hatte geſtern mit dem Führer was Deutſchland mit Ueberſchüſſen aus ſeinen Einnahmen,

der deutſchen Handelsdelegation Trendelenburg eine die ihm zur Verfügung ſtänden, mache.
längere Unterredung. Dagegen erklärt man in franzöſiſchen diplomatiſchen Krei-

men ſen in Berlin, daß die Alliierten ein Recht hätten. Aus

Tageschronif
Die Pariſer Strafkammer des Kaſſationshofes hat die Be

rufung des Generals von Nathuſius zurückgewieſen.

Die franzöſiſche Kammer hat geſtern die Kredite für die
franzöſiſche Botſchaften in Moskau und Warſchau
angenommen.

pfalz la pag 2gen gen zu verhüten, welche die Reparationszahlungen Deutſcht Nuch Braun ein zentrumskandidat, lands in der Zukunft beeinträchtigen könnten Die Zah
5 lungen an die Jnduſtrie im September, Oktober, Novem-iter. Mit dem geſtern veröffentlichten Entſchluß Brauns, die ber und Dezember dere dem Weneralsgenten für die Re

Liter miniſterpräſidentſchaft nicht anzunehmen, iſt die Kriſe in parationszahlungen übergeben werden ſollen und hätten den
en ein neues Stadinm getreten. Nach Schluß der Plenarſitzung Jnduſtriellen nicht direkt von der deutſchen Regierung über
nden es Preußiſchen Landtages traten geſtern die Frattions Dieſelgton e u geben würde in London und
Reb- II ihrer des Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemo In urd des Generalagenkn für die Reparationszahlun

z 5 B S e C C nis 7W kraten zu einer interfraktionellen Beſprechung zuſammen, en dementiert man die aus franzöſiſcher Quelle ſtammende
in der die Lage erörtert wurde. Das Zentrum hat ſich er- Nachricht, als ob Deutſchland irgendwelche geheimen Fonds
boten, einen ihrer Parteiangehörigen als Kandidaten für angeſammelt hätte. Man erklärt, daß dies einen indirekten
die am Dienstag ſtattfindenden Präſidentſchaftswahlen zu Angriff auf Gilberts Wachſamkeit bedeute und daß er ſolche

llen Vorwürfe ablehnen müſſe.aufte ſte
ſtädt Dienstag Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſti J p. 4rm Der Welheſenrot ded Prenpaen Lagdlager Legior ant Miſitürkontrotle des Pötkerbundes
rma Donnerstag, daß die Wahl des Miniſterpräſidenten am Diens Einrichtung ſtändiger Spitzelſtationen im Rheinland

tag, den 10. Februar auf die Tagesordnung der Plenar- Genuf, 5. Febr. Die ſtändige beratende Militärkommiſſion
ſitzung geſetzt werden ſoll. Daran ſoll ſich anſchließen die des Völkerbundes trat geſtern unter dem Vorſitz des braſi
Wahl des Landtagspräſidiums. Die Ta s 17 lianiſchen Admirals Sourae Silva zuſammen. Sie begopraj Die Tage vom 11. bis 17. ſteht aus drei Sachverſtändigen der zehn im Völkerbundrat
3 F z cFebruar ſollen plenarſitzungsfrei bleiben. Das Plenum ſoll vertretenen Staaten, einen für Militär, einen für Marine

dann wieder vom 18. bis 21. Februar tagen, um eventunell, und einen für Luftfragen. Die Kommiſſion ſtellte während
falls das Kabinett fertiggeſtellt iſt, die Regierungserklärung rer erſten Sitzung den Arbeitsplan für ihre nicht öffent

liche Tagung auf. Unter den anweſenden
liegen die öchmutz- und 5hundütergtur.

leutnant Ceuningk.
V 5- Febr. Die Fraktion der Deutſchnationalen „Journal des Geneves“ ſchreibt über die Verhandlungen
o spartei hat im preußiſchen Landtage eine kleine Anfrage und erwähnt die geplante Einrichtung ſtändiger militä iſck er
eingebracht, in der vom Miniſterium in Anbetracht der er iur n rin er n eDie Kommiſſion

D eutſch
Gefahr für die deutſche Jugend die entſchiedenſte Bekämpfung Kontrollpunkte im Rheinland wie folgt:
der Schmutz- und Schundliteratur verlangt wird, insbeſon wird zu entſcheiden haben, an welchen Stellen in
r r n einer Kontrolle des Straßen bezw. land eine ſtändige Kontrolle einzurichten ſei, und ſo gelangt

8 man zu dem wahrhaft überraſchenden Ergebnis, daß nacho Kkroner legt berufung ein. Beendigung der Ruhrokkupation durch die Alliierten eine
neue Okkupation im Rheinlande beginnen werde und zwarVerlin, 5. Febr. Die Verteidiger des Landgerichtsdirektors

Kroner unter den Auspizien des Völkerbundes.

Pr 31 Freitag, den Februar 1925

entgegenzunehmen und eine Ausſpra ü ſchließen. J n Militärperſonenſprache darüber anzuſchließen. rhſlickt man den engliſchen Konteradmiral Smith, den fran
zöſiſchen General Dumes nil, und den belgiſchen General

Neuſtwatz,
Dieſer Name muß mit eiſernen Griffeln in das Gedächt

nis aller Deutſchen geſchrieben werden, in ihm fließt alle
die Brutalität und Rechtswidrigkeit zuſammen,
mit deren Hilfe das Auslandsdeutſchtum an ſeiner Verbin-
dung mit dem Mutterland und ſeinem Wiederaufſtieg ver-
hindert werden ſoll. Einer ätzenden Lava gleich ergießt ſich
ſeit Wochen wieder der Haß gegen das Deutſchtum
und wenn Herriot und Chamberlain ſich in der Er-
niedrigung des Deutſchen Reiches gefallen, ſo glauben Leute,
wie Paſitſch, Bratianu, Tugutt und Beneſch,
Grund zu haben, das in ihren Ländern lebende Deutſchtum
unter Verleugnung allen Kulturgewiſſens den kleinen und
kleinlichen politiſchen Zielen ihrer Regierungen unterordnen
zu müſſen. Sie ſtoßen ſich dabei nicht an der Gefahr, die
eine von Grund auf verfehlte Minderheite-
politik der rumäniſchen Regierung in Beſſarabien
verurſacht hat, und die von der ruſſiſchen Regierung neuer-
dings wieder als Grund, Beſſarabien mit der Waffe zurück-
zuholen, ausgelegt wird. Vielleicht auch, daß ſie die Kriegs-
gefahren, die in den Minderheitenfragen ſtecken, und ſchon
lange vor der beſſarabiſchen Angelegenheit in Macedonien,
als einem typiſchen Beiſpiel für Minderheitenkonflikte mit
überaus ernſten Folgen geglüht haben, garnicht ſehen. Um-
ſomehr haben die Völker dieſer Staaten Anlaß, in der
eigenen Regierung einmal aufzuräumen. Denn die loyale

Haltung allein ſcheint die Minderheitenpolitiker, ſelbſt wenn
ſie ihre Lehren aus Genf beziehen, nicht zu der Ueberzeugung

zu bringen, daß Minderheitenfragen in erſter Linie nicht
der demagogiſchen Politik kleiner Staaten untergeordnet
werden dürfen, ſondern daß ſie Fragen des Kulturge-
wiſſens darſtellen.

Neuſiwatz iſt Ende Januar von ſeiten ſerbiſcher
Radikaler ein verbrecheriſcher

Jn
Ueberfall auf einen der ange-

jſehendſten Führer der Deutſchen in Jugoſlavien Dr. Kraft
verübt worden. Zu gleicher Zeit haben ſloveniſche Behörden
in Cilli ein vor Jahren mit deutſchen Mitteln gegründetes

Vereinshaus einer ſpeziell zu dieſem Zweck ins Leben ge-
rufenen ſloveniſchen Vereinigung übergeben und die Deutſchen
mit knapp 1000 Mark bezahlt, obgleich die lokalen Blätter

t Gebäude einen Palaſt nennen. Die Geſetze werden in
beiden Fällen zur Verdunkelung der Motive ausgelegt, und
trotzdem den Behörden an der ſchweren Mißhandlung
Dr. Krafts Schuldigen bekannt ſind, iſt bis heute gegen ſie
nichts unternommen worden. Die Gleichzeitigkeit der
Ueberfälle auf drei weitere deutſche Abgeordnete der Bel
grader Skupſchtina zeigt, daß es ſich hier nicht etwa um den
Ausbruch niederer Jnſtinkte handelt. Vielmehr iſt die Re

die

daß Froger v Je v der Zluß der Verhandlung gierung Paſitſch daran intereſſiert, zur Sicherung ihres mitſich dem Urtei s erweiterten Schöffengerichts Ni- 44,6 g gierung ſe re reſſiert, zur Sicherung s5 nicht unterwerfen, ſondern Berufung kinkegen werde die e Die deutſch franzöſiſchen Berirogsverßundiungen, terroriſtiſchen Mitteln erſtrebten Wahlſieges ſyſtematiſch gegen

er e iſt die Große Strafkammer am Landgericht Faris, 6. Febr. Das Ereignis des geſtrigen Tages t t r n dein Wsen Die r neS nlſchech n e e e e e e e n e zentz Jicas Bern urg gs em Handelsminiſter Raynaldi r n e e inen. Jm Zuſammenhangr Kußreniſchäcigung unch Oumes-Aß kommen. hatte. Auf deutſcher Seite iſt der lebhafte Wunſch der Deutſchen Partei Jugoſlaviens der Vorwurf ge-
r „BVerlin, 6. Febr. Zu den Behauptungen der franzöſi Zöſungsmöglichkeiten geäußert worden. Jndeſſen ſtellt es macht, ſie habe mit dem Bolſchewiſtenfreund Raditſch pat
chen ſchen Preſſe, daß die Entſchädigungszahlungen an die Ruhr- ch heraus, daß einige Punkte noch geklärt werden müſſen. tiert und ſtrebe ſomit wie jener die Untergrabung des jugo-
teile wo e Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Dawes Ter en Muerne Be gen We „aoten ſlaviſchen Staates an. Kundgebungen der Loyalität, wie ſie
ſen. Abkommens bilden, wird von gutunterrichteter Seite ge e terne Bereungen, zuhalten. Die auf geſtern die Deutſchen erſt vor kurzem gelegentlich des Geburtstages

ſchrieben: Von einem Verſtoß gegen das Dawes Gutachten nachmittag drei Uhr ſeſtgeſetzte Vollſitzung wurde abgeſagt. des Kö o r u ar e et, kann ſcho e ine T achten je franzöſiſche Abendpreſſe m der deutſchen Delegation de Königs Alexander veranſtaltet hatten, werden dabei alsi ſchon aus dem Grunde keine Rede ſein, weil das Ab ſranz sſche preſſe macht der deutſchen Delegation ideutigkei ingeſtell Neuſiwatz o Dr af teln. kommen die von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen voll wegen der angeblichen Verquickung des proviſoriſchen Ab Je deukigten r e h
kommen feſtlegt. Der einzig gültige Faktor des Zahlungs tommens mit dem endgültigen Handelsvertrag ſchwere Vor- Stöcken ſchwere Kopfwunden zugefügt wurden, von denen
programms liegt in den ſogenannten Jndexbeſtimmungen haltungen. Der „Temps“ weiſt darauf hin, daß ſich die er ch nie gen u i der ſichtharſten
nach denen in gewiſſen Zeitpunkten die Höhe der von ſranzöſiſchen Unterhändler weder über die Frage der Meiſt Etappen auf dem Wege deutſchfeindlicher Elemente zur völli-
Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen mit einer etwaigen Legünſtigung noch des Zollgeſetzes von 1919 hinweggeſetzt gen Unterdrückung alles deſſen, was ſich deutſch nennt.

aſe Erholung der Einnahmen des Reiches in Einklang gebracht Hätten. Sie dürften auch der Entſcheidung des Parlaments“ Wenn der deutſche Geſandte in Belgrad gegen die Miße
werden ſoll. Jm übrigen ſind für die Ausführung des über den endgültigen Handelsvertrag nicht vorgreifen. Die handlung deutſch Volks ſſen Proteſt eingelegt t undawesabkommens durchgus nicht ſäntliche Ginttü et a Meiſtbegünſtigung de farto könnte nicht für ſämtliche deut Aibiurig deu her en Proteſt eingelegt hat und

J 9 chaus nicht ſämtliche Einkünfte des Rei- tir ſo wenn die neue Reichsregierung von Seiten der deutſchhes verpfändet, ſondern nur ein beſtimmter gengu umgrenz- ſchen Ausfuhrprodukte gewährt und es müſſen zu dieſem i h e ein ter Teil von ihnen. Ueber den Reſt kann das Reich frei Zwecke entſprechende Auſpizien aufgeworfen werden. Das nationalen Volkspartei gefragt wird, was ſie zum Schutze
verfügen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir die Träger Blatt ſpricht von einer Unbereitwilligkeit der Deutſchen, die des Auslandsdeutſchtums weiter zu unternehmen gedenke,
der erpreßten Zwangslieferungen aus der Zeit des Ruhr die Unterzeichnung des Modus vivendi von beſtimmten Zu ſo macht das Deutſche Reich ſich nicht nur die ihm zuſtehenden
kampfes ebenſo entſchädigen müſſen, wie den übrigen gen für den endgültigen Handelsvertrag abhängig machen Rechte zunutze. Die Erinnerung an die Aufgaben des Kultur-

be Reparationslieferanten. wollen. n Seite wird darauf hingewieſen, daß menſchen iſt einer der entſcheidenden Beweggründe, wese die Entſchädigung des Reichs entſpricht übrigens bei e Den Wehen Fallen dir Wrfoig deſchenten halb wir über Grenzpfähle hinweg den Schutz deutſcher Min-
weiten nicht dem tatſächlichen Wert der Lieferungen. habe. t derheiten verlangen Uns ſteht nicht zu. darüber zu richten,

Venn in die Wirtſchaftskreiſe, auf die das Reich für die in welche Sanktionen den minderheitenfeindlichen RegierungenNeue öächwierigkeiten, gebühren. Macedonien zeigt, daß Minderheiten ſelbſt zut. Reparationslieferungen angewieſen iſt, etwa Unſicherheit über
derartige Entſchädigungen hineingetragen würde, ſo würde

bald ſehr ſchwierig werden, die Jnduſtrien zu Lieferungen
für Reparationszwecke zu bewegen. Das liegt aber doch!

f. zweifellos keineswegs im Intereſſe der franzöſiſchen Empfän ſranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Nach dem „Jour-
Puhrinbunegef Ha ptererin We Nergrart h u hat die deutſche Antwortnote, die zunächſt einen ver-

5 rägeri er Reyarationslaſten iſt, da önnſi i näherer Prü ßt den wichtigſten und größten Teil der Lieſerungen, nan Wnlichen r e
ich die der Kohlen aufbringt. lenttäuſcht. Nach Vorlage der amtlichen Ueberſetzung hat
„„Wenn ein Teil der franzöſiſchen Preſſe verſucht, einen Reynaldi Trendelenburg zu mündlicher Aufklärung

n r und der t Anfrlürung zu ſich gebeten. Reynaldi habe betont, es er

g. ſo muß hiermi übri ſi g öſiwerden, daß dieſe beiden Angelegenhenen'ni t e bringe ſich Dir ehe Antwort der ſrauzvſiſchen So
ringſte miteinander zu tun haben. Die 800 Millie Jativn zu nntkerbreßten, da aun deren Ablehnung rin Jwei
nen Mark, die die Anleihe gebracht hat, liegen in der! fel beſtehen würde. Als der deutſche Verhandlungsleiter die

Paris, 6. Febr. Die Pariſer Morgenblätter berichten in
ſchroffer Form über eine ungünſtige Phaſe in den deutſch

Reichsbank zur Verfü sfer iſſars S e. p t tz wsbvank z erfügung des Transfer-Kommiſſars, der Stichhaltigkeit der deutſchen Vorſchläge mit juriſtiſchen Argu
damit die von Deutſchland im erſten Jahre des Abkommens menten begründete, lehnte Reynaldi die weitere
aufzubringenden Sachleiſtungen abdeckt. Das erſte Ziel des
awes Abkommens iſt die Wiederherſtellung und Sicherung An a he a6 und vertagte die für den Nachmittag an

r deutſchen Reparationsfähigkeit. Die Erreichung dieſes geſetzte Vollſitzung.
n s unbedingt in Frage geſtellt, wenn außer- Fgmu Laufe des Nachmittags hat Trendelenburg einen

es Abkommens ſtändig neue Schwierigkeiten gemacht ſchriftlichen Kompromißvorſchlag überreicht, der, wie aus
werden und dadurch Unruhe im deutſchen Wi ftslebech Unruh utſchen Wirtſchaftsleben rücklich erklärt wurde, keinen offiziellen Charakter trüge.

Gericht ſitzen, wenn ihnen der Kelch zu bitter wird.

hqcqhh;ch] n T ö I Tg*”2òn
gültigen Vertragsbeſtimmungen ſeſtzulegen. Dieſer Vorſchlag
wurde auf Grund einer ernſten Prüfung ebenfalls für un
annehmbar angeſehen. Trotzdem werde der franzöſiſche
Handelsminiſter vorſchlagen, heute nachmittag 3 Uhr in einer
Vollſitzung gemeinſam darüber zu beraten.

e

Engliſcher Kubinettsrat.
London, 5. Febr. Der geſtrigen Unterredung des engliſchen

Botſchafters mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wird
hier größte Bedeutung beigemeſſen. Jn hieſigen politiſchen
Kreiſen bezeichnet man das Geſpräch als einen Verſuch von
engliſcher Seite, feſtzuſtellen, inwiefern eine gemeinſame eng
liſch- franzöſiſche Baſis für die gleichzeitige Löſung der
Sicherungsfrage, für die Wahl des Zeitpunktes der
Rheinland- Räumung und für einen gemeinſamen
Schritt in der Patriarchats-Kriſe vorhanden ſei. Der Be
richt Crewes über ſeine Unterredung bildet den wichtigſten

erregt wird. Die Durchführung des Abkommens, an der
nicht zum wenigſtens Frankreich das größte Jntereſſe hat, Er laufe darauf hinaus, das Proviſorinm um ſieben bis acht

Monate zu verlängern, drückt aber den Wunſch aus, die endkann dadurch lediglich in Frage geſtellt werden. Gegenſtand des heutigen engliſchen Kabinettsrats.

Merſeburger Tageblatt
Unparteiiſche Zeitung für (Kreisblatt) Stadt u. Kreis Merſeburg



Der KorrupliDie „Be orru tfür ihre rliner Börſ one Be örſenzeitung“ p akungen San ber den mſen betiet rat der

bri z u aſſende ſſen, ntwor
hen o Barm Korrup n. Aufſatz n r e b ij armabeharren Zaen a andat Enthül armat künckigt Enthül Aus StadtReihe n Firmen achenſchaften i das Zen der Ge Auf Gru üliun i T Uteihe vo t des B n t r r e B rund einer gen üß 4 Die T ndie Herre; Peeſbnllchkeiten mſte er eigent [gelehn einer Korreſf er Höfl ages mh rdam bei ntgele t, nachde Korreſpo e un gesvordnn geb diſoll nach ed in Be ens lie bei d ehnt m die ndenzmel ng zu ung an dieſe

t materi wolſe hart en wo t word Haftentlaſ dun im onta r Stae e r S t ead 50 Wege d elsſohn )emalige Rei haben. S gegenüber mit aß Julius reiſen ve tteln grei ab Verwaltu ung vor: ſieht nd 6 m Carl V
500 Dir urch die Bi Co., A eichspoſtmi So wi mitgeteilt ius Ba rlautet mi ifen zu 2 ngsrat J ieht nach iſt Rir r Böhmiſche Uneean miierten eilt hab rmat d tet mit gri Entſchli n chſtehende iſt Rück

e i i auf Hi s M e, er beſi er Sta größter Ne ießun SchildtWolff 2 Mitglidurch Sang Stande Leck h auf telegra- Höfle und Aeriet an R atsanwaltſchaf e Wert Wolffers gliedern in Degra- des Schi ines Beiſi ehnung ei rsdorff'ſ n in eutr n bereits arg blohgeſ haben nach Karls ſowohl nach ver Abgeorditeten r Itrr e Schiedsm eiſitzers fü g einer W ſchen Stiftun ſächlicheLiebes 20 000 F Co., Amſt oßgeſtellte Dir ferner der ehemaligen er Richtun neten Lan spoſtmi er vorſtehers fi anns für de r das Mietei Vahl, gegebe iftun e d
gaben Franes. A erdam, i lte Dr. He er privat- Miniſte g hin, was ge-He niſter dern für den 8 n 2. Bezi inigungsa nenfalfeſandt w pakete, die 1 uch Herr im Sept llwigl Es tgeſchäftli rs betreffe as die Ae germa und 3 S Armenbezi zirk. 4 z5amt. 3 l densrat

923 Herr S ember-O a Es verl ftlichen Sei effe, als Aeuße nn kommiſſi Stellvert nbezirkk. 5 1. Wahl d Woem ſächſiſche emp 3 an die A ch e i dem ktober rlautet jed eite des auch rungen des u ſſion. 6 retern zu 5. Wahl es Bezirt legion“1919 ei ſiſchen Geſ fangen habe dreſſe von ann ſoll d Enthul och, daß B genannten u der m s und des Kauf 4. Nachtra zur Gebäudeſte von 3 Mit denhaben Darlehen andten in Be Herrn J 227 Hellwi ſchließen wi lungen armat nur i bgeordnete ehr höhung de ſmannsgericht zur Satzun uer-Veranlagadt Septedas ſpä m von Berlin, wird rad ne a ll. nach di im Not n hin. ſellſchaft r Beteili ts der S g des Gew agunge ser ſoll Li ſpäter au 1000 yoll. G wird vorgeworfen ieſer Rich falle ſich aft m. b gung der S Stadt Me erbegeri mengeb

i Werrt Bochiare zu die an rief u willi r r Kraftverkehrs rnach präſit u Dr. G Barmat e. Auch e Barm chungsaus n Bauer W gung von Leſrrſzrae t bei de ehrs. 8 kriegesVarmge tm a s n re empfangen atAngele ſchuß des preußi z ſerra Weg Geſellſchaft m. Mitteldeut ſicht im ung des ger Gr. üſtzn immer b gen er a. D. genheit iſt preußiſche halt d Genehmi zu Jnſtand ft m. b eutſche mi
gegen Hi Jahre 19 s genannt er Joll. i bedankt ordneten Dee Bauer ſt, wie beri n Landtages ü r er Volksſch migung v ndſetzungsarbei H.dieſe L interlegung i 919 in Darle Berlſer Düſſeldorf on ſei eerbe von dem richtet, an d ges über 38 r ſchulen. 1 on Ueberſch arbeiten am 6 Die

e Loſe ſolle ung irgend Darleh ner Blatt rf V ſeiner Ve erg die F deutſchnati en Reichs von Gelä e Turnhalle i 1. Beſch reitungen i m G iſt nich
zurückerſt len jedoch ei welcher Lof en von 40 es bei orteil rbindun Frage geſtel nationalen s elände le in der affung eines n im H tSchul rden ſein, onate ſpä genommen s Frage b t habe. De rmat keinerlei ob Ba (Schmi und des andkreis z chule. 12 odenhe tag, deund der d. Auch N, a be päter an D haben: jemals v eantwort eerberg wü nerlei fin Iuer di ied). 13.. Gartens s zur V 2. Austaſowie d ſozialdemok dem Reiche ohne Rü r. Grützner Niärer Art der Firma et, ob Reichs ünſchte aber anzielle ie kleine Ritte Anderweite des er Da
Wels em Vorſitze ratiſchen Rei skanzler a nung Reichska rt erhalten Barmat ir skanzler a die ein zwiſchen klei erſtraße. 1 Feſtſetzung d zum Rid iehuir t 98g gendw D. B bur eine Rit 4. Flu g er Fl itterh nſchmäht wird vor nden der eichstagsabgeor Baue nzler a. D abe. Dara elche Vortei auer ger Dar itterſtraße chtlinie uchtlinien n eordgewo Sozialdemo ordneten Wiſ r Nun veröff Bauer mit uf antw orteile p platze um und S e nplan für das en ſt nter wird haben. A rfen, Liebes mokratiſ 1 Wiſſell ſchrift ei eröffentlich: mit einem ortete de peku d es der Mi Schulſtra große Ritte r das Gebie rechnet
der Gein durch W See Partei eines Briefe der „Berli glatten Nef frühere Na t ittelſchule ße. 13. Ab rſtraße bie Regelpa ich Konze iefes, der vo erliner L ein! Ne gängerbrücke üt gegen die Sch grenzu Alte geſchöne eheimrat H ie Veröffe ner Polizei e nicht ver w zern an d der von de okalanzei „Neuen Schü e über ie Schu ng des Sch werdePor dabena ntlichun präſident Ri r worden iſt en Rei m barm zeiger“ di für die S ützenhaus“ r den hi traße s Schul zempfangen zellangarni von de nung bloßgeſt Rich- und der wi ichskanzle atſchen A ie Ab- E ie Straßenrei 18“). 17 interen G 16. um gungi haben ituren r Seeha ellt, eb 27 wie fol r a. D mexim rweiter nreinigu 17. Beſchaf otthardttei ba ſten ein er 2 Rei 2 el r geſa J tzung den 2 o Orts a on a am v ron Wekturer eichspoſtminiſt en dawen Jahre Borhe Ken a. D. Guſtav B e e gehelme S Verntſolting alen e e enin her

geh ank“ er Höf! Jh ro a u Sitzung. g des S ten. 19 h ſchuund u haben, u einem B Hdöfle ſol v Jhr an Her nprinzenuf er, Jahres Stadtbildes. An Orts ßſadieſer K „Konto ſ i, und zw armatunt a l bei der om 26. d rn Direkto fer 3. Abe hresHanptverſ 7 s. Anſchlie ausgef
Konte ſep. (Zen! ar ein „or ernehmer er Wir fi M. iſt un r Barm Abend hielt di verſamm tm r Wa wurden e r arg onto Sie a ane ein zur Crkerieae gerichtetes S jährige Beg die hieſige 339 des Stahlhel Eine

einer B Dr. Höfle die 6 er „Amexi es haben Sie 700 000 daß Si echnun orden. neidige Mä e der hieſi üllers F el ihre die„Lange e die 60 000 ank in B ie 60 000 mexima“ en Sie 910 f Mark ie noch 120 g, aus d ge Märſche ei hieſige ers Hotel ihre dies vor de
ge men en ur e 910 zu bek 1207,66 em Lruppe, K eingeleitet n Orts el ab. Nachtentrag a germane“ Mark vom aden überwei Mark vom ganzen 850,3 fl. zu vi ekommen „66 Dollars Khrbgſ Kamerad eleitet ha sgruppe d achde in Bei

a bekam zu über „Konto ſep.“ eiſen ließ komm „31 Dollar- iel beko haben. D ars Jahresberi Hae tte, gab d durch ei nnungsmäfßi Der Ja gge Hegernen ſep.“ auf d gab en haben ars und 1 919 70607000 daß Du vergan cht, der zei re in treſſendeg n el r
iautfſer ge Hegermann s i 915 700 4 zeigte in tref Führer de Jeigniſſen t Aufgabe geHegerman Ueber dieſ as Konto Die Vermut )15 700 000 aß Sie im endet h Jahre wei daß die ffenden W r Orts ankom.

Hegerinann Barmettonern deeer g ſelbſtoerſcändtich er r n Mark zu be Kuſſenbeelee geget iter en cher e nd arten dal AuchBrerkurban beunruhi onzern dieſer Verbindun ändlich ord treffend echen, ſind e Sie in Jhr d enbericht gege achdem Kam pachſen iſt u erſeburg i Auch
ank mi igte, hat eſer Kredit g mit den E 4 St ſind di abſolut Jhrem Brief urch die Sä geben hatte, i erad Hil nd ſich gü enein ſolch mitgeteilt t dieſer i poſten Herr n Er- Sie aus de ie Angabe t unbegründ tieſe vom 1 des erſ Säumigk tte, in dem gendorf ei günſti, vor de

ſchlennigſte Verea anf ln in der naivſt ren ange m er m Auszug n Jhres h det, ebenſo z. des re eilte vieler Kamerao dere dex Eingſte St g auf ſei m nicht b ſten Form d e e roviſion J erſehen kö eutigen Bri unzu es Dankes erers, K Kamerad ufopfernd zen u
Dr. Hö t. C Ueber da gebeten ommen kö ſei, woher Zinſen fü en, ſo daß ſi 4. durch nd die 1 iey mmlung E e, wurde eiffge, mit me Tätigkef Fremd

leber d beten, was di nnte r für di ſie nich hfl. 30 Prozen onſtatt g Entlaſt dem V warme gkeitAue gemeinſam en Grund dieſer die Merkurt ind um. Si die Beſchaf )t mehr i O. mon nut Ha en, da m ſtung erteilt. Korſtand v n Worg durch
Merturte geben kö mit Herrn n Vergüt urbank auch 2000 nicht zu b ffung des 6 Betracht k atlich daertel, der b tehrere Kamerc Die Neuw on ſeiten ſo Die

ank, nnen. ange Heger ung wird H u o llars eanſprüch “Millia ommen. größten Führ ewieſen hä eraden v ahl ginaufgerechnet ſolange er ei Auffälli Hegermann a Herr unzuläſſi s bezah en, da Jl rden Kredit müti Führere ätte, d orſchlugen, g ſchnell und
e rde m be uTäſſig, wie Si hüt w Jhnen dafü edites ig ſtir igenſchaft a er die voenes K Sophigeſchah et worden ſi einen Debet ig iſt, warum P beſten Deviſen wie Sie es wurden. Natü dafür e nahn nmte dem di en beſä ie vorn amerad Sophi

Dr. Hö d eerr ind. Als den hatte rei ber der r zü kau es ja ſelbſ atürlich wal Helm worngg die Verſ ße. wiede ehmſten teilti H s ein tte, keine Zinſ r haben fen, bſt wi war es Heſamtv r der Bedi ammlung bei rzuwähl und tetließ, W beſtimmte Vor Barmat einmal irrtümlig Zinſe ſchwei verkaufe iachdem Si ſſen, für Stel e vorſtand bezi edingun ig bei. K )len. Ein ſich n
är der ſä rrtümlicher: en dur gen, welch n laſſer Sie Jhre r Sie ejahte, über beziehe. g, daß dieſe damerad H mvon eag F oſt vor der ſämtlich t )erweiſe urch Jhre e koloſſ Wir hre Deviſ Es f übernah o Da die dieſe Wa Haertel den Eca. 6000 Form angeor Expediti iche für r ſen 3 Jhre authentiſ alen Ver wollen en im t. di m der ie Verſ hl ſich auf Wohlfunkoſtenkont Mark ſof geordnet, d ition ſich ſtets Herrn n zugefügt entiſchen J erluſte Sie H ganz dav großen die Aufn alte Vorſt ammlung di uf den ohlf

r ſeento der Kuer ſtorniert u aß die Zi ets zeigen die hfl. 1 gt haben. r Sie Herrn Bar on Dieſen Anzahl ne ahme und tand wieder di ieſe Fra Befs d d Zinſenbelaſtu Reihe 000. i. Wir woll en aus hö armat ieſener K neuer u feierliche r die Geſchä ge BeDie B. mspartel“ bei m b. nd d er eihe bek die Sie von Her auch höchſten Krei- e Kamerad nd aus e Verpfli nen folgeX h S e v 2 Stak I en. Als 9 andere j ichtun t 5 gnach zei erliner Börſ belaſtet wi H. und z General von Gulde ommen h on Herrn B unerwähnt l r der )lhelmlied s Schlu n Ortsgr g einer bei E
gt ſich di rſenzeitung“ vird. zwar Rubri o den, die H haben armat aſſen i neuen K wuchti ß des Auf sgruppen üneuen Lich die Barm ung“ ſtellt ſch Rubrik hne jed Herr Bar und die vi außer d berich t Kamerad ig und trotzi Aufnahmegkte über erford

ſchon je icht. Einer rmat- Affäre i t ſchließli hundert den Gru mat Jhne e vielen H erſt tete Kamer en begeiſt rotzig durck aktes hall föjetzt ſchwer r ganze äre in ein ich feſt: nderttauſend 9 und gegeb n ſeinerzeit i underte agung in rad Bal iſtert mitgeſ den Sa e rderund wer velaſtet er Rlihe von Perſörlta Hier 9107005 De Mget, 'die hen ger Feit in Hollans ließ Magdebur z ausführlich Uber die Aen werde
ſein v n e Leſcheinen, werden dant Teil gan n r e Wer er Vaset land et her ger zrlich über die F nſchließen d ddaß na gegengehal nen, werd nlichkeite gaus w Dema-Akti dark no Herr Barn e vielen eit bei fl i die Kam ſchloß d le Frontſ b dgerechnet nach dem uns ten. No den beſti n, die ollen wir j ktien, die J ch ſehr vi mat ſeinerzei flotter M eraden en er offiziell ſoldaten blindr

werd ns bek ch wichti ſtimmte D 94 r jetzt nicht i Jhnen x iel wert terzeit St arſchmuſi och lange i 5 e Teil. zſdie Verluß en muß kanntgew tiger ab aten Wir eri nicht in franko ü t war raßenreini ſik. ge in froher An- i.uſte daß gewordenen M er dürft was r erinnern S Rechnung ſ berlaſſen und lung wir inigung. D er Geſellig ſvorausſi welche di aterial fte s Sie v Sie an ig ſteller wurden, zur ird ein Beſ Der nächſ ig ſogencsſichtlich ie Preußiſche S damit l Dr. on Herrn all dies r zur Verbeſſer eſchluß des ſten Stadt Beglewerden. alle bisheri ſche Staatsb Die zarmat Jh Barmat bek nur, damit Si e beſchafft ſſerung der S es Magiſtrats verordnete e
Der S herigen Schä ank erleide Die Unterſchr Jhnen zu bekommen Sie ſeh St t werden ſ Straßenrei trats vorli tenverjamm- Dieallem vi Sumpf ve Schätz iden wi weiter mitteil rift dieſes verdank haben en, adtväter di ſollen. Wi treinigu rliegen, n dieiel r politiſ ungen i rd, nitteilt, i es Briefes iken hat.“ und was Gebi ter die Dringli ir glauben ng eini nach den die inund Reich if nd die fi 4 rruption rei ffen Bau z echt hergeſtell e der „Lokal oft einen treiten wird it von M daß einer rren z itert iſt viel finanzielle Schä reicht nach gers Kualtſtel geſtellten Kopie u anzeiger“ Kehricht ämmerliche Die Straße aßnahmen a unſerer eſchä

Die Behö bishe größer, als Schädigung Berlin, 6 aliſteliung als o nlesbar. ehaup zieren tägli Eindruck Papier W S u a Dienſehörde er ange s die O g von r 6. Febr ögeor r. upten wol glich faſt al S Papier, Apf tadt mack aus lan der A n und di nommen h effentlichkei nokratiſche Der Vorſi u netter in vorteilhaf len, daß dies le Straße r, Apfelſinenſ chen rigſie ſo rü ufräumungs e Parlat at. eit der n Partei ei rſitzende des Hoffnut ilhaftem Si les dazu dent und es wir nſchalen leicht
ſo rückſichtslos ngsarbei mentsausſchüſſ n „Vorwärts“ eingeſetzte es von d doffnung Aus Sinne zu zu dient, das Bi ird niemand ters 3und gege htslos wie t. Man k sſchüſſe ſind j der 2 ärts“ mit en Prüfungs er ſoziald karren bal 18druck, daß ſi „beleben as Bild der mandwieder Das jede Perſ nur irgend ann nur wü d ja nun „Amexima“ daß nach ngsausſchuſſes tei es kehrs ald zur Erlei ſich das Vo Wir gebe r Stadt mit
as Gefi ſon, vorg denkbar wünſchen vom 27, an der h Bekannt es teilte b und zur V rleichteru s Vorhandenſei n gern der zuſehe

Hefühl erhä rgehen, da ar, in jeder n, daß 27. Deze i ehemali gabe des Bri e bar mack zur Vermeid nung des ndenſein d erh rhält, in reit amit das r Richtur ſchuſſes zember 1923 Mi igen Reichs s Briefes machen wird dung von V geſamten S er Hand porh iner Luft zu deutſche V ig ſhuſſes den Ab 1923 Mitglied hskanzler s Bilder erkehrsunfä n Straßen karteS ſt zu he Volk Prüfung geordn glieder des Bauer Mal er der Wo sunfällen ſi e rrnn erhebt Proleſt eim n rn Luſeehen der gelegenen e e e h eiten ſich bemer fo rni 5. Jebr. h S en. Baue be ſein Rei en, bis Eine r n unſerer us eſe e t könne i ie eben einem en Völkerbund 9n m n ſtimmte dem zu Reichstagsmandat n v Suberreite Peſch e greenen
gonmlſſar laßt an n Fommentar e enggiiſtige ſohn m rm dekonnen Bonten ſchäftigt ſich Bilder der Wochedie der läßt hier de Brieftaſten Entſcheidung der „Pol- iclgültige Böjun n runde l de r dem d mit dem Verhäunsdie P pflichtenden den Vertra enfrage hei ng des Ober- niſte n Aufwertungs jung er t n *rerter öffentliche die in dieſem Liederum eine hältnis geſter

Protokol Abkon g von Verſ eißt es: r- niſterialdirektor ingsausſch ufmertungs aus al Artikel beſc n Intereſſes Augenblick im andere hatweichend olle zum men zwiſ erſailles Der die Regi ektor v. B ch ß des Rei s aus aller Zei beſchäfti eſſes ſtehe ick im Vor anDie E en Erklärun Warſchauer Abe beiden P außer acht Geſehestwurf ſpäteſ r a ndt R Reichstages e. Intereſſe Zeit und häſtigt ſich mit en. Ein rei order- lichkei
t run u tens i (Reichsfi r. erklärte neu reſſe wiede in aller it erger eich illu- PriKraft r der beid bkommen arteien und entwurf vorl s in drei finanzminiſ ärte Mi e wiederum du r Welt, wä tartigen Brück ees K etden Partei die mit ung der A egen w Wochen niſtertum und et Ereigniſſe urch zwei Sei während 2 Brücken Saalendgülti olen legt be Kommiſſars rteien verſ it ab seiti z ufwer erde, de dem Reichs daß nd Rätſel geb iſſe und Geſ Seiten mit J das gk Saalet ge Entſchei im Völker rs hat kei rſehen ſi d g würden ertungsf r die end eichsrat ei Abſchluß geben dem J GEeſchehniſſe mit Abbild ktuelle Eingeidung fä erbund Pr einerlei ex ſind. en Geſ auch die Mi gsſrage gülti nen )luß. m Jnhalt niſſe ger dungen de toresllen wird Proteſt ei exekutive ſchnell etzentwurf itglieder des bringen ſoll ige Lö Wi t der Beilage vahrt iſt M r ores,Ein H ein, der die in wie möglich zur Kenntnis es Aufwertr lle. Gleich interſportſonde ge einen intereſſ Node Guirl

Berlin, 5 ſchlag a e R zelheiten des Gelegenhei s erhalten ingsausſchuſſes ſetzte So ſonderzug. Der fi reſſanten gewarvieſigen 5. Febr uf Danzig? egierung n es Geſetzentw eit gegeben we damit ihnen ſſes lich Der nach Schi er für Son in me
r erh di t er r urfs zu prüf verde, die nahe ſo licher Stelle erfahr Schiercke iſt ntag beſtim ſeilt ſi t“ berichte zu v ie Lage dahin wi fen. A näheren auf unbeſti rfahren k abermals wi mt ange- reinenvor eini ich gegen Da ſich die A t aus Danzi verabſchied kommt, d wirken, d uch werde di unbeſtimr en konnten, w s wie wi der b

Gerüchte er Zeit über nzig vorber luffaſſung, daß auzig. Jn Demgegenüber den Geſetzentw a der n Neu nte Zeit verſ wegen ungeei r e an Winte r 2 2 3 v 2 S T gnete inreder n entſtanden r polniſche Zug wird. N ß irgendein mokraätie verlangten di urf in kurzer h under Reichspatent choben worden n Wetters einer Fwilees ſpricht achdem ſchon nationalen A aß ſofort i die Vertrete Zeit d. Js. Merſeburg M Dem Geſchäftsfi m geßlie J 7 verl ntra in die er der S unter rg Max Tei chäfts ührer glicverteilt Aus vorbe ilbevölkerun an jetzt, da gen allerhand V angt w g einget Debatte üb So z i mitt er Nr. 410 e ich führer des MAuch di reitet wi g von der ß ein Aufft Verord ird, daß di reten werd e über d alde- ſei tkel für Briefu 10 387 mann iſ s Kreisland- ühe
Feſte woreeß. S r Waten Mrv Serah er ehe und des Artikels ekanntlich er bpatent en wen h Verſhluß ball
ke orden. Di er Reiſ Schießen h inition ſi Rach lä 24 a u nten zur Au ikels 42 erlaſ ich ſpre ußmarke, di ilt wor e Hüllen a Verſchlußrung große u ragenden t n hat bereits „ſind des Ware Deba gehoben w Aufwertungsf erlaſſene ſprechend gefal die es ermö den. Das Waren Vruckſachen n

nruhe hervor ge rufen in e deutlich wen ichspräſidenten wurde der zerden ſolle gsfrage vom e ſo et Drucke en Viefuncſchut bildet eine undr hieſigen B e ufzuhe Antrag, die u verſchlief wie mi en ohne äge z rlebeB Finunzgusglei e vor Dop cler Beile v en abgelehnt die Verordnung den e ebeifalie wohnen We ehe un ee er r und Wirtſchaſt r gung cles griechſchtüirſ treten e W geſtattet a ung
Entſhit wird ſich in m Diensta g der F und Frankrei t, daß a ertreter des onfliſkt veſtliche bie eichten kurz utſchland valh i g zuſan Frage des Fi griechi nkreichs z auf Gr des „Dai s nordweſ urzen Niederf Etwas kü al hlich n gedereeſene ſchwieri zuſammentre es Finanz iechiſche Zwiſ und de und des Eine aily Tel Betri rdweſtlich Niederſchlä as kühle Mdi gel tend tz- wird: Zwiſche s Zureden ingrei egraph“ triebsunf e Wind gen, ziemli r, Un- Merſehinansge die vom Rei egten Fo ig geſtalten enden Kom n Das P nfall a edens Jtali ifens Er bei unfall d e. ziemlich lebhaf Jahgehen. eichsfinan rderunge als die in der nächſt mi Patriar uf folge Italiens d iglands m Wagenkoppe Geſtern mit ebhafte n
W tigt iſter Wrgeſchlgege gen e ſich, en e r eigen erheblichen de den ganten W r geungwerten linHeranzugef Arundlegende Ren fung und auch dieſe Perſönſi eſetzt. Di und dem etzung in ärztli Er mußte ſi r ein Stue erheute b anzugeh egende 5 die er keine ſönlichkeit ie Türkei Nagdeb n n ärztlich 9 ßte ſich o t Stück bildereits eit en. Ma e Neure enſten Bedenk W weiteren iten nicht ei ver Kamer urgiſche e Behandl infolge einer Jerhoben s einige S n weiſt v gelung des Fi edenken ann Prälaten ts zu unter t neraden des Trainabtei ung begeb 8 einer Dasr r cenern, auf Grund ſah dar Finanzaus gehe ich in auszuweiſen. täts und V rn eilung 2 FoI e 3 C F 7 3 n ter v nd de Der .3 J rtoadaher vieiſoch aber u dere r Montag [Diens s Halliſche ne Magdeburgiſa r rer Verein nochzur Lö er unger ung des t natiſcher ün a 2 g Dienstag Mittwoch Stadtt hiermi giſchen Trai ziere und der Offizier ehem.ausſetzu ſung des recht und s öffentli mlage l rittwoch Don heater rit zu einem ainAbteil oberen B fiziere, Sani alle
bare di da man Verteilungs ungleich wi e Etats Nuf 2. 4. nerst. Freita F b 0. Mai 1925 Wie de lung Nr. 4 eamten derzprogr g 7 Ar S i 192 5 e e zu M ehem.iſt r i noch nicht gsprogramms rken. Es fehlt An 7775 An 5. 2. g Sonnabd. S lichſt frühgei 5 in Magde rſehens-A agdeburn ma m letzte ſagen k s die erſte t Anf. 7*/2 An 6. 2 Sonntag eins hzeitig an den eburg auf. ppell ar g rufenernſteſte ßgebende n Jahre ü ann, wel e Vor Wer /2 JAnf. 7 2 7. 2. s, Kamerad Süf en Vorſi f. Anmeld am H. undden Bedenken n Wirtſchafts berhau ches ſteuev- wei Orpheus 2 Anf. nſ. 77 /8. 2. Militä Süßmilck ſitzenden des ungen ſi dgegen d aftskrei pt erziel ev nut um Zar und inf. 77 An ilitärverei Brüd es erſtger nd tun- D
komme ndern und ie Abſicht iſen trä t worde Juck in der Schwan Anf. 3 Verei rein erſtraß ſtgenannte Pn un Geme cht des Rei ägt ma en enack? u Zimmer men Zar rein ur ehem. 66er i e 16, zu ri en Ver- Wid Rörperſchaſteſteuer ne ment man v Knner s r Fußnote die ernſ Militar Verein z n Fesei

r zu eben t zur rs, mann piel ie Aufgabe Infanterie Regi ehem. Kar er Offizier Aeſun r Ein A un Hannel ein Den geſtellt, i rieRegimer n. Kamerad ſftzier ut uf. 11 M ore R denkmal z ihren im W ents Nr. 66 en des nismMu Ziegle tegin Zu erri Weltkrie Nr. 66 tne S dar a de S gen de eT 3 et die Wei rs eingeleitet r am 16 unkt ſ ſckHans Heiling. Peterchens Mondfahrt daher en Niede des Seht wird. an Mai I 925 Nur 4 Wnſt

Regime e Kam mals ſtat r 17. Mai t m destts getra eraden di tt. Die V a 1925 esgen haben ie die N ereine rich ausund de ummer ten Zunen es des ſtol ſind.an der g zenWiederauf- Dilohne
Holzk
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an dieſen beiden Tagen zu erſcheinen. Alle Anfragen ſowie
Einſendungen des Feſtbeitrages (2,10 Mark) und Spenden
für den Denkmalfond ſind zu richten an den BüroJnſpektor
Carl Vorheier, Magdeburg, Goetheſtraße 35. Bei Anfragen
iſt Rückporto beizufügen.

Deutſche Ehrenlegion. Sämtliche Angriffe auf die tat-
ſächliche Bedeutung der Deutſchen Ehrendenkmün-
Je des Weltkrieggs“, ſämtliche Angriffe auf den „Or-
densrat der Deutſchen Ehrenlegion“ und die Deutſche Ehren-
legion“ als ſolche ſind im Laufe des Hauptverfahrens wider
den Hauptmann a. D. Rudolf Herina-Deutſchwehr am 26.
September 1924 beim Schöffengericht Memmingen zuſam-
mengebrochen. Die „Deutſche Ehrenlegion“, deren Ehrenmar-
ſchall General der Jnfanterie Ludendorff iſt, führt nach wie
vor die Verleihung der Deutſchen Ehrendenkmünze des Welt-
krieges durch. 230 000 Jnhaber der D
ſich mit Stolz zu dieſer Auszeichnung. W. s

Die Generalverſammlung der Merſeburger Vereinsbank
iſt nicht, wie in unſerem geſtrigen Tageskalender irrtümlich
angegeben war, für kommenden Sonntag, ſondern für Sonn-
tag, den 15. d. Mts. angeſetzt.

Das Gericht wartet nicht mehr. Eine beſchleunigte Ein-
ziehung der Gerichtskoſten iſt jetzt vom Juſtizminiſter an
geordnet worden. Sie ſollen gleich nach der Fälligkeit be-
rechnet werden. Die Friſt zur Zahlung beträgt in der
Regel eine Woche, kann aber bis auf drei Tage verkürzt
werden. Bei Verzug ſoll in der Regel alsbald mit Beſchleuni-
gung vollſtreckt werden. Ein Anſpruch auf Mahnung be-
ſteht nicht. Der Rendant kann aber mit beſonderer Friſt
von drei Tagen mahnen, wenn die Koſten ſo vorausſichtlich
ſchneller als durch das Zwangsverfahren eingehen. Vor-
ſchußſachen ſollen grundſätzlich noch am Tage des Eingangs
ausgefertigt und abgeſandt werden.

Einen ſozialen Jugenddienſt tut die Geſellſchaft zur Für-
ſorge für die zuziehende männliche Jugend in den ver-
ſchiedenſten Zweigen ihres Werkes. Sie warnt die Jugend
vor dem leichtſinnigen Zuzug in die Großſtadt, gibt es doch
in Berlin heute 6000 Obdachloſe, die der Wohlfahrtspflege
zur Laſt fallen. Durch den Bahnhofsdienſt empfängt ſie die
ankommenden jungen Männer und erteilt ihnen koſtenlos
Rat und Auskunft in allen Fragen des täglichen Lebens.
Auch für Nachtunterkunft trägt ſie Sorge um die Jugend
vor den Gefahren des nächtlichen Straßenlebens zu ſchützen.
Ein „Ratgeber für junge Männer“ gibt kurze und wertvolle
Winke! Darunter eine Warnung vor den Werbern der
Fremdenlegion und dem Treiben der Homoſexuellen, das
durch den Fall Haarmann in das hellſte Licht gerückt iſt.
Die Geſellſchaft hat in über 80 Großſtädten Zweigvereine
und Vertrauensmänner. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin,
Sophienſtraße 19. Von dort wird koſtenlos Auskunft er-
teilt und auch der Ratgeber verſandt. Die Geſellſchaft ſtellt
ſich nicht nur den Jugendlichen ſelbſt, ſondern auch ſorgen-
den Eltern, Vormündern, Geiſtlichen, Lehrern, Jugend- und
Wohlfahrtsämtern zur Verfügung.

Beförderung von Blinden auf der Eiſenbahn. Die in-
folge von Kriegsbeſchädigung erblindeten Perſonen genießen
bei Eiſenbahnfahrten die Vergünſtigung, daß ein für ſie
erforderlicher Begleiter oder ein Führerhund frei mitbe-
fördert wird, wenn die entſprechenden Ausweiſe vorgelegt
werden. Es wird nun oft der irrigen Anſicht begegnet,
daß dieſe Vergünſtigung auch für Blinde gelte, deren Er-
blindung nicht auf eine Teilnahme am Kriege zurückzuführen
iſkt. Es muß daher darauf hingewieſen werden. daß ſolche
ſogenannte „Friedensblinde“ weder für ſich noch für ihre
Begleitung eine Fahrpreisermäßigung genießen.

Dienſtmützen und -ausweiſe für Telegraphenarbeiter. Für
die im Außendienſt mit Bauarbeiten zur Herſtellung und zur
Unterhaltung der Telegraphen-, Fernſprech- und Funkanlagen
beſchäftigten Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt ſind neue
Dienſtmützen aus graumeliertem Stoff und mit einem Schirm
aus lackierter Vulkanfiber eingeführt worden. Als beſonderes
leicht erkennbares Zeichen für die Zugehörigkeit eines Arbei-
ters zur Deutſchen Reichspoſt ſind die auf der Mützenklappe
mit orangefarbener Seide eingeſtickten Buchſtaben T V an-
zuſehen. Die Telegraphenarbeiter ſind fernerhin nach wie
vor amtlich geſtempelten und unterſchriebenen Ausweiſ
karten mit Lichtbild verſehen, die ſie beim Betreten
Grundſtücks oder einer Wohnung unaufgefordert vorzuzeigen
haben.

Raskenball der Privatthegter- Geſellſchaft.
War das ein Jubel und Trubel, ein Leben und Treiben

geſtern abend in den Räumen des „Tivoli“. Wohl ſelten
hat man dort derartig glänzende Feſte gefeiert. Die Räum-
lichkeiten waren alle aufs ſchönſte ausſtaffiert und was die
Privattheatergeſellſchaft mit der Ausſchmückung des großen
Saales darſtellte, erſcheint einfach unübertrefflich. Schon am
Eingang grüßten hohe Tannen und das Portal des Schloß-
tores, drinnen wogte es von bunten Fahnen und Wimpeln,
Guirlanden und Schleifen. Der Saal war vollſtändig um-
gewandelt: in jeder Ecke grüßte eine der vier Jahreszeiten
in maleriſcher Pracht von den Wänden: dort der Frühling in
ſeinem Blütenduft, hier des Sommers Sonnenglanz, dort
der bunte Herbſt, hier der mit Eis und Schnee bedeckte
Winter. Dazu die fabelhafte elektriſche Beleuchtung und
eine ſtimmungsvolle Deckendekoration kurzum ein unver-
geßlicher Anblick, den zu ſchaffen der Geſellſchaft unendliche
Mühe gemacht haben muß. Aber die Arbeit wurde gelohnt
durch einen glänzenden Verlauf des Feſtes. Ein Masken-
ball von der Privattheatergeſellſchaft war ſeit 1911 nicht
veranſtaltet worden kein Wunder, daß diesmal Jung
und Alt in hellen Scharen herbeigeſtrömt war, um mitzu-

Letzte Depeſchen
Bauer erigdigt,

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 6. Febr. Der Prüfungsausſchuß der Sozialdemo

kratiſchen Partei, der ſich aus Vertretern der Reichstags-
und Landtagsfraktion zuſammenſetzt, hat ſich heute vormittag
mit der Angelegenheit Bauer-Barmat befaßt und iſt
einmütig zu der Entſcheidung gekommen, daß Bauer ſein
Reichstagsmandat niederzulegen habe. Bauer
ſoll ſich dazu bereit erklärt haben.

Vier Kinder verbrannt.
(Eigene Radiomeldung.)

Kamenz, 66. Febr. Heute nacht brach im Hauſe des
Schneidermeiſters Ra ab in dem bekannten wendiſchen Kirch-
dorfe Oſtrow Feuer aus. Dabei ſind vier Kinder im Alter
von 13, 5, 3 und 2 Jahren in den Flammen umgekommen.
Das zweiſtöckige Wohnhaus ſowie die Scheune ſind bis auf die
Grundmauern niedergebrannt.

Brund des deutſchen Pompfers „Odenwuld“,
(Eigene Radiomeldung.)
27 Millionen Francs Schaden.

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß an Bord des deut-
ſchen Dampfers „Odenwald“, der mit einer Ladung von
10 000 Tonnen Salpeter und Kupferbarren aus
Chile konmmend, im Antwerpener Hafen lag, ein heftiger
Brand ausgebrochen iſt, dem die geſamte Laduns zum
Opfer fiel. Der Geſamtſchaden beträgt 27 Millionen Frank.

Berliner Börje vom b, Fobrugr,
(Eigene Radiomeldung.)

Die heutige Börſe eröffnete außerordentlich luſtlos und
zurückhaltend. Die günſtigere Auffaſſung über die Lage
der deutſchen Jnduſtrie, wie ſie durch die Januarberichte
der Preußiſchen Handelskammern zunächſt verurſacht wurde,
ſcheint einer allgemeinen Mißſtimmung gewichen zu ſein,
mit Rückſicht auf die Verſchlechterung und die Schwierigkeiten
die ſich aus den deutſchen Handelsvertragsverhand lungen
ergeben. Auch die Geldlage iſt noch immer nicht flüſſig genug,
um die Börſe beleben zu können. So liegt heute in der
Hauptſache Angebot vor, dem keine entſprechende Aufnahme-
fähigkeit gegenüberſteht. Die allgemeine Tendenz der Märkte
iſt durchaus ſchwach. Montanwerte eröffnen bis zu ca 4
unter den geſtrigen Schlußkurſen. Völlig luſtlos liegt auch
der Bankenmarkt mit niedrigeren Kurſen. Kaliwerte, die be-
reits an der geſtrigen Nachbörſe Einbuße erlitten, liegen weiter
ſchwach mit nennenswertem Kursrückgange. Auch das Ge-

zu ſuchen. Jn der Hauptſache beſteht die Aeſung des Wildes
in Knoſpen, dünnen Zweigen und Rinde der gefällten Bäume
in den Holzſchlägen, aus Brombeer- und anderem Geſträuch
weicher Holzarten. Es iſt jetzt ſehr naſchhaft und tritt, da
die Felder ohne Schneelage, gern in die Saaten aus. Der
Abſchuß ruht und iſt in dringenden Fällen auf Spießer und
Gelttiere zu beſchränken. Vom Damwild gilt das gleiche.
Schälſchäden, die bei nicht genügender Fütterung vom Damm-
wild gern verurſacht werden, dürften heuer bei dem offenen
Wetter ſeltener vorkommen. Die Sauen ſind immer noch
gut bei Wildbret, da ihnen genügende Erdmaſt zu Gebote
ſteht, die Schüttungen in den meiſten Fällen erübrigt. Gute
Rehböcke haben ſchon ſtark geſchoben. Beim Auerge-
flügel iſt bei fortgeſetzt mildem Wetter heuer auf eine

frühzeitige Balz zu rechnen. Gegen Ende des Monats ſchon
ſucht dann der Hahn die Balzſtände auf. Birkwild durch-
ſtreift in ſeiner Zigeunermanier die. Gegend in Ketten bis

zu 20 Stück. Junge Hähne üben an ſonnigen Morgen die
Balzlaute ein.

Der Haſe hat Schonzeit. Die Rammelzeit begann heuer
ſchon Anfang Januar. Man wird in dieſem Monat bereits
Satzhaſen finden. Fütterung bedarf er kaum noch, wenn nicht

noch ſtarker Froſt und Schneefall eintreten wird. Den Reb-
eines hühnern war bis jetzt der Tiſch immer reich gedeckt, ſo daß

ſich eine Fütterung erübrigte. Bei fortgeſetzt günſtiger Witte-
rung wird bald Paarung eintreten und die Kämpfe der Hähne
um den Beſitz der Hennen beginnen. Der Fuchs begann
ſchon Anfang Januar zu ranzen, die Hauptranzzeit iſt jedoch
jetzt da. Durch Sprengen aus dem Bau mit Dachshunden,
durch Ausräuchern, Klapperjagden, Reizen und Legen von
Tellereiſen wird ihm Abbruch getan. Alle Unternehmungen
am Bau müſſen in den frühen Morgenſtunden vorgenommen
werden, da der Fuchs mit der Fähe von den ſpäteren Vor-
mittagsſtunden ab gern umherſtreift. Der Dachs hat in
dieſem Winter wohl gar keinen rechten Winterſchlaf gehalten
und war häufig im Freien anzutreffen. Die Dächſin wirft
in dieſem Monat 3 bis 5 Junge. Baum- und Stein-
marder ſowie Jltis ranzen.
(Aus St. Hubertus, illuſtr. Jagdwochenſchrift, Cöthen-Anhalt.

lugeskaiender.
Freitag bis Montag Lichtſpieltheater „Sonne“: „Roſen-

montag“. Modernes Theater: „Die Welt in Flammen“.
UnionTheater: „Matroſe wider Willen

Freitag bis Sonntag: Große Bockbierfeſte im „Park-
kaffee.

Sonnabend, 7. Febr. Biochemiſcher Verein: Vortrag abds.
8 Uhr im „Caſino“.

Montag, 9. Febr. 219. Bildungsabend abds. 8 Uhr imerleben und mitzufeiern. Unter den verſchiedenartigſten, z. T.
ſehr geſchickten Masken war ſogar der „Radio“fritze und
„Flettnerrotor“zylinder vertreten. Das Bild bot eine viel-
ſeitige Farbenpracht, die freilich von dem Anblick dann auf
der Bühne noch überboten zu werden ſchien. Prinz Karne-
val hielt ſeinen Einzug, vor ihm Fürſt Hermann zu Sachſen-
Merſeburg. Vor beider Augen ſpielten ſich die einzelnen
Jahreszeiten mit ihren Spielen ab: Der Frühling mit der
Schar der Tennisſpieler, der Sommer mit dem reizenden
Blumenreigen, der Herbſt mit Bachus und Winzerchor ſowie
der Winter mit Chriſtbaum und Engelſchar. Und das Schluß-
bild dann, das alle vereinte, ein überwältigender Anblick!Das Treiben nahm dann in fröhlichſter Stimmung ſeinen
Fortgang und jeder nahm das Gefühl mit nach Haus, etwas
noch nicht Gebotenes miterlebt zu haben. Der Geſellſchaft
alle Anerkennung für dieſe Leiſtung des geſtrigen Abends.

cDie Jagd im Februar.
Der bisher ſo außerordentlich mild und ſchneelos verlaufene

Winter hat auch im Revier außergewöhnliche Verhältniſſe
gezeitigt. Das Wild hatte bis jetzt gute Zeiten, da ihm
Aeſung, wenn auch nicht im Ueberfluß, ſo doch immer verhält-
nismäßig reichlich zur Verfügung ſtand, ſo daß die Fütte-
rungen nicht, wie ſonſt, zur zwingenden Notwendigkeit
wurden. Freilich kann man ſie, je nach Be
ſchaffenheit der Reviere, nicht ganz entbehren, und die
Wintersnot kann noch nachkommen. Auf die Lebensweiſe
des Wildes übte die milde Witterung auch ſeine Wirkung
aus, ſo daß manche Verſchiebungen gegen ſonſt zu bemerken
ſind.

abzuwerfen. Es iſtlohnend, auf den Wildwechſeln

„Herzog Chriſtian“.
Runchjunknrogramm,

Leipziger Meßamts-Sender.
Sonnabend, 7. Februar.

12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.58 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.1 Uhr nm.: w. und reſſebericht.
4 Uhr nm.: Lündwirtſchaftliche Preisberichte.
4. 30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte v. n
6.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
6.30 6. 45 Uhr nm.: Funkbaſtelſtunde.
7-7.30 Uhr nm.: Hans Bredow-Schule.

Frl. Muſold, 1. Lektion.
7.30-8 Uhr nm.: Vortrag Dir. Voß, ſtellv. Vorſtand des

Leipz. Meßamtes: „Was bringt die bevorſtehende Leip-
ziger Meſſe Neues

Uhr nm.: Volkstümliches Konzert. Dirigent: Alfred
Simon. Soliſt: Otto Pulvers, Flöte, vom Leipziger
Sinfonie-Orcheſter. 1. Roſſini: Ouvertüre „Wilhelm
Tell“. 2. Grieg: Peer Gynt-Suite Nr. 1. a) Morgen-
ſtimmung, b)Aaſes Tod, e) Anitras Tanz, d) Jn der

Engliſcher Kurſus:

8.15

Halle des Bergkönigs. 3. Mozart: Flötenkonzert mit
Orcheſter (G-Dur). 1. Allegro Maeſtoſo, 2. Adagio
non troppo, 3. Rondo. Tempo di Menuetto. (Otto

4. Auber, Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“.
5. Dvorak: Slawiſche Tänze. 6. Verdi: Fantaſie aus
„Aida“. 7. Johann Strauß: Roſen aus dem Süden,
Walzer. (Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht, Sport-
funkdienſt.

Pulver.)

ſchäft in chemiſchen Werten iſt eingeſchlafen. Schiffahrts
werte liegen abgeſchwächt ohne Jntereſſe. Auch Elektror
werte liegen ruhig. Am Markt der ausländiſchen Renten iſt
Zurückhaltung feſtzuſtellen, doch können ſich hier die Kurſe
zum Teil behaupten, einzelne ſogar verbeſſern Recht freund
lich liegt der heimiſche Rentenmarkt. Die Veröffentlichung
der Denkſchrift über die Aufwertungsfrage ſcheint hier an
geregt zu haben, wenn auch auf der anderen Seite die Er
klärung der Spitzenverbände der deutſchen Wirtſchaft gegen
eine Aufwertung eine Hauſſebewegung nicht aufkommen läßt.
Gegen Mittag hörte man Kriegsanleihe mit 0,8271 3 o
Preuß. Konſols mit 1,3121 23er K.Schätze mit 2,27
etwas abgeſchwächt Schutzgebietsanleihe mit 72 Die Lage
am Geldmarkt ſcheint ſich wieder etwas verſteift zu haben.
Am internationalen Deviſenmarkt keine nennenswerte Ver-
änderung.

Hie gumklichen Produßtennreiſe vom b. Februur,

Berlin, den 6. Februar (Drahtlos). Amtlich wurden heute noti er
(Getreide- uud Oelſaaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmartk):

Weizen märk 248—252, Roggen märf. 247-250, Sommergerſte
märk. 250 265, Futtergerſte 210--235, Hafer märk. 185,--192
Hafer pom. Weizenmehl 35,00-—37,00 Roggenmehl 34,25 b.
37,00 Weizenkleie 16,20--17,600 Roggenkleie 16,30 16,60 Raps
400, Leinſaat 490--405, Viktorigerbſen 29,00-35,00 kleine Speiſe-
erbſen 21—23, Futtererbſen 20 22,00 Peluſchken 18,—-19,(0 Acker-
bohnen20-—22, Wicken18,5——20, Lupinen blaue 13,00--14,50 Lupinen
gelbe 16,00--17,00 Seradella alte 17--19, neue 16,50--18,50 Raps-
kuchent18,80-—19,20 Leinkuchen 25, 25,50 Trockenſchnitzel 9,80--10,00
Zuckerſchnitzel 19--20, Torfmelaſſe ,9,80 Kartoffelflocken 20,90
21,00 Kartoffeln weiß rote, blaue gelbfleiſchige

Bepiſen-Kurſe,
Berlin, 6. Februar. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert-
Newyork (1 Dollar). 4,19-4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 168,99--169,41.
Brüſſel (100 Frk.) 21,56 -21.62.
Paris (100 Frk.) 22,16 --22,66.
London (1 Lſtr.) 20,072--20,122
Schweiz (100 Frk.) 80,84--81,14.
Stockholm (100 Kr.) 113,03 -113,20.
Kopenhagen (100 Kr.) 74,91--75,09,
Rom (100 Lire) 17,42--17,46.
Prag (100 Kr.) 12,37--12,41.
Wien (100000 Kr.)5,007 5,927.
Athen 709, 711.
Alles in Billionen Mark.

Aus Kreis und Nachßarkreiſen,
Lauchſtädt. Eine Abwechſelung in der Reihe der jetzt

ſtattfindenden Skat-Turniere, hat der Hotelbeſitzer
Fitzer ſeinen Gewinnern dadurch geboten, daß er ihm wert
volle Preiſe ſtiftete, die zur Beſichtigung im Adler aus
geſtellt ſind.

Delitz a. B., 6. Febr. Das Sittlichkeitsverbrechen
von dem wir kürzlich berichteten, iſt jetzt aufgeklärt
worden. Der vermutliche Täter, der ſich vor kurzem an
einem Mädchen vergriffen hatte, iſt bei einer Gegenüber
ſtellung feſtgeſtellt worden. Er ſtammt aus Klein-Corbetha.

Bas Urteil gegen den „Klaſſenkampf“- C

Redgkteur wegen hochverrut.
1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in Leip
zig verurteilte geſtern den Schriftleiter Louis Karl
Drechs ler aus Halle wegen Vorbereitung zum

Hoch verrat in vier Fällen und Vergehens gegen das
Preßgeſetz zu einem Jahre neun Monaten Gefäng-
nis und 200 Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte war vom
Mai bis Juli 1924 verantwortlicher Redakteur des „Klaſſen-
kampf“ und veröffentlichte eine Reihe von Artikeln, die der
Vertreter der Anklage als eine wahre Fabrik des Hoch-
verrats bezeichnete. So wurde in einem Aufſatz offen zum
Bürgerkrieg aufgefordert. Jn einem anderen Artikel wurde
der Regierung Mordhetze gegen die K. P. D. vorgeworfen
und behauptet, ſie bediene ſirh dazu ſolcher Spitzel wie
Haarmann.

Grans Reviſion verworſen.
Die von Grans, dem Mitangeklagten im Haarmanun-

Prozeß, gegen ſeine Verurteilung zum Tode eingelegte Re
viſion iſt verworfen worden. Das Urteil iſt damit rechts
kräftig geworden und dürfte gemeinſam mit dem gegen
Haarmann gefällten Todesurteil in Kürze vollſtreckt werden.

Die Schottlandfahrt der „Buckau“.
das Rotorſchiff „Buckau“ bei

günſtigem Wetter den Hafen mit einer Holzladung nach
Schottland. Die Mannſchaft iſt auf dreizehn vermindert
worden. Es befinden ſich zwei Paſſagiere an Bord. Jn
Kiel machte die „Buckau“ eine Zwiſchenlandung, da dort
die funkentelegraphiſchen Einrichtungen eingehaut werden.
Auf der Fahrt bis Kiel wird ein amerikaniſcher Journaliſt,
und zwar von der North News Paper Ameriean, ſich
an Bord befinden.

Danzig. Geſtern verließ

Aus gller Welt.
Die Auslieferung Spritt-Webers.

Mittwoch ſind in Prag acht Beamte der Berliner Polizei
direktion eingetroffen, um den in Prag verhafteten Spiritus-
ſchieber Weber und ſeinen Sekretär Cantrup nach Berlin
zu bringen. Die Ueberführung wird aber erſt in einigen
Tagen durchgeführt werden können, da noch formelle Schwie
rigkeiten überbrückt werden müſſen, da die Rechtsanwälte
der Verhafteten die Auslieferung ihrer Klienten an die reichs-
deutſchen Behörden hinauszuſchieben verſuchen.

14 Jahre Gefängnis für Cook.
die Welt.Dr. Frederick Cook, der vor einigen Jahren

mit einem Bericht von ſeiner Entdeckung des Nordpols
täuſchte, wurde mit ſeinem Einſpruch gegen das Urteil des
Gerichtshofes von Texas abgewieſen, das ihn wegen Schwin-
dels in Helaktien zu 14 Jahren Gefängnis verurteilt hatte.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-

ſchaft und Bilderbeilagen: Karl Zeuch. Lokales und Pro-
vinz ete.:; Hans Beck. Sport und Anzeigen A. Rank.
Druck und Verlgg:Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt
L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

S Ö.ÜC
Die ſtärkſten Hir ſche fangen an

in Stangenorten, cHolzbeſtänden und Suhlen nach den Abwürfen guter Hirſche 10-11.30 Uhr nm.: Tanzmuſik. Die heutige Rummer umfaßt 8 Seiten.



Dank.

Merseburg, den 6. Februar 1925.

Allen denen, die unsere liebe Entschlafene

Frau Mieze Gajsser
in so reichem Maße ehrten und uns Beweise wohl-
tuender Teilnahme gaben, sagen wir unsern innigsten

Familie Gaisser
Familie Mühlpfordt.

Oderprälldenta D. D. von hege

Bleibende Worte des Verstorbenen
sind enthalten in

Frische Kraft
Andachten für alle Tage des Jahres.

Unter Mitwirkung von anderen brg. von
Hermann Josephson.

4. Aufl. god. 5. Schwarzleinen 6.
Die Mitarbeiter, eine Elitegruppe der evang.

Kirche, schenken hier zweifellos eine geist-
liche Gabe erster Güte dem deutsch- evang.
tlaus. Keichsbote.
C. Ed, Mäller's Verlag (Paul Seiler) Halle a. S.

Vorrä ig in den Buchhand ungen.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelneMöbel jeder
Art

àmpfiehlt in grober Aus
wahl

Möbelfabrik
gale Ja Gr. Märkerstr. o

curn t.

Bes. revgans-

Park- Kaffee
V. d. Gotthardtstor 4. NMerseburg hirtenstraße 10.

grossesBockbier
Hente Freitag bis Sonntag erstes

e etverbunden mit humoris tischen Gesangs-Einlagen unter
Mitwirkung meiner Hauskapelle.

Derbrfolg
während meines

Inventur-Ausverkaufes
beruht auf der anerkannten Preis-

würdigkeit meiner Angebote!!
Die Preiſe liegen vielfach

weit unter Einkauf!
Auf nicht zurückgeſetzte Artikel

10 o Rabatt?
Prüfen Sie meine Angebote!
Vergleichen Sie meine Preiſe!

Otto MWirtß, Aen
Damenkonfektion, Modewaren, Gardinen und

Äusſteuerbedarfsartikel.

Bunohne und Ausgabe

stehen oft im Widerspruch. Sie
können Ikre Ausgaben verringern,
wenn Sie die Feinkostmargarine

Schwan im Blauband“ für 50 Pf.
das Halbpfund kaufen ihre Ver- 2
wendungsmöglichkeit in Küche 2
und Haushalt kennt keine Grenzen,ihre Vorzüge Sind unerreichbar.

Preis 50 Pf. das

r inder behannten
Packum

e Wir bitten, beim Einkauf von Schwan im Blauband“ das farbig
e illustr. Familienblatt Die Blauband Woche“ gratis zu verlangen

Evtl werden auch Ri

Wannheim.

m
Lebens Existem
finden redegewandte Leute
als Generalvertreter für
konkurrenzloſe Zeitſchrift,
Monatsverd. ca. Mk. 750..

t
fachl. derückſichtigt. in

Offerten an Poſtfach 473

15. 2. un 3.

Sauberes 18 jähriges

Hausmäclchen,
mit gut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung in beſſ Hauſe z

Hilda Häring,Gröſt bei Roßbach Weiperfels,

l Kaufmanns-
Lehrling

Durch ganz beſonders günſtigen Einkauf:

acht Haibschuhe
t Größen 36/40 in Schnür 1 Spange 2 Spange, prima Ausführung

m. 12. 50
Keine fehlerhafte oder zurückgeſetzte Ware. Original Goodyear

gedoppelt, vorzügliche Paßform, moderne Facon.

in ſpranr Iſt
15 Kleine Ritterſtraße I

a e S
Sonntag, den 8. Februar Montag den Februar

i t ſteht ein Transportſteht ein Transport junger e jähriger

Küh Pferde,
J und Färſen rheiniſchelgiſcen

und ſchwediſchen Schlages
hochtragend und friſchmilchend direkt aus erſter Hand in beſter

gutes Priegnitzer Milch Vieh Qualität zum Verkauf. Streng
zu günſtigen Preiſen bei mir zum reelleBedienung bei billigſter Preis

Verkauf. berechnung.
Hermann heudenreich, Sunne

Fernſprecher 39.

s Achtung! W
Zu pachten geſucht
Il Grundſtück
mit 1 bis 3 MWorg. Garten
od. Acker, am Hauſe geleg.
Bevorz. Kreis Merſeburg.
Friedrich Ruhland, Staßfurt

Löderburgerſtraße 5.

Se
üeneralvertretung

Ia Existenz
ver ibt Fabrik bezirksweiſe an Kapital-
kräftige Firmen u. Herren. Erſtklaſſige
Artikel Hoher Verdienſt. Größte Abſatz-
möglichkeit. Wenden Sie ſich unter No. Ehrliche, ſaubere Frau
A. T. 29 an Ala, Haaſenſtein Vogler, Augs ſucht noch einige Tage

SAufwarkung,

S aueneeeenteense

S MIIIIIIIIIE

2t Gefl. Offert. u. Fl. 12an die Exped. d. Blattes.

e

Schulanmeldung.

Siedlungsſchule ſtatt

tember 1925 das 6. Lebensjahr völlenden.
Vorzulegen ſind Geburts- und Jmpfſfſchein.

Um meiner werten Kundſchaft zu er
möglichen ſich täglich friſch einzudecken, habe
ich mit dem heutigen Tage, den Engros-
Vertrieb meiner erſtklaſſigen Fabrikate,
Spezialität feinſte

Süßrahm-Tafelhutter
der Firma

Werſeburg,Oskar Marr, ehe
Käſerei u. Buttergroßvertrieb

übertragen.

Schloßmolkerei
Eckartsbers a i. Th.

Willn iſen.

Das Rektorat der Siedlungsſchule.

ſtellt eine größere hieſige
Fabrik zu Oſtern ein.

Angeb. u. 339 25 a.
d Exped. d. Bl. erb.

GGoeo.ouſaaaaoaaeues
Siedlungs- Schule Neu VRöſſeu.

Die Anmeldung der Oſtern 1925 ſchulpflichtig
werdenden Kinder findet am Dienstag, den 10.
Februar vorm. von 9-12 im Rektor- Zimmer der

Anzumelden ſind alle Kinder, die bis 30. Sep-

Um den weiteſten Intereſſenkreiſen die
Anſchaffung eines wirklich guten Radio-
Apparates zu ermöglichen, verkaufe ich bis
auf Weiteres eine komplette Empfangsanlage
beſtehend aus:

Binröhren- Apparat
inkl. Sparröhre

Heiz- u. Anoden hatte
Licht- oder Zimmer Antenne

Doppeikopfhörer(s000Onw)
ſowie dazugehörige Schnüre

zum Preiſe von Mk. 80.
Die Anlage einer Hochantenne iſt nicht

erforderlich.

Paul Rudolph, n
Lindenſtraße 6. Tel. 601.

Se hohe o
Kleiderſtoff, weiß mit ſeidenen Streifen 130

Chepiot reine Wollen 3.00 2.50 19

Popeline ſchwarz 10
Eolienne weiß u. ſchwarz, 105 br. 979
Crep 150 cm br., ſchöne Ballfarben 10
Leinen für Kleider, 110cm br., weiß 10
Reſſel wieder eingetroffen, 85 cm br. 53
Hemdenbarchente geſtreift Meler 55
Hemdentuche 0.70 0.50 55
Hamenhemden r geſtickt u m. Hohlſ. 1.45 95

Antertailien mit Stickerei 1.25 0.95 68
Prinzeßunterröckef. am. m. r. Stickereivol. t. 27

Hemdhoſen m. Hohlſ. reich geſtickt Stück 290
Wiſchtücher weiß m. rot. Kante geſäumt .23

Wond M. nene praht. Geſchen

Ceschw. Wolkf,
Halle a. Sanle

Leipzigerſtraße 37. Gegenüber Rotes Roß.

290000040000090

Chepiot ſchwarz 1.90 129

Popeline reine Wolle 3.75 3.50 290

e e e e e e e e e

Die ge
wurde vr

Kachr u
Dnatl.)en Schr
die au
ablehn

an d
Miniſterp
wünſwe,

ine
eſchäfts

Amt d
(Eroßer
ſchweres
mache, ſe
wWiederho

ſeiner P
laſſen, ſo
ſei aber
ſozialiſte
(Großer
dauernde
Redners

e ge
e si ſe e

rung der
ericht.Fepiete

berufen.
man zur

über. Jſchuß die
auch der
Stellung
neter, d
Ordnung
die polit
ſchon vie
und Spi
fängnis,
Novembe

Als n
das Wor
ſchen Ru
wollten,
einen A
Vizepräſ
ten mit
verſchafft
niſten h
Ende ne
Ruhe zu
die Sb rech e

äf Die n
eröffnet.
erneut
net ſein
das Wo
ſehe, de
nicht en
den Sac
gleitet,



i Ur. 31 des Merſeburger Tageblattes
isen Freitag, den 6. Februar 1925.
eter fü

eitſchrift nNk.750.. Bärrmhzenen im bandkag, Hchutz dem Hkadtbild!
fach Die geſtrige Landtagsſitzung, die kurz vor 3 Uhr begann, 7 ugrer-wurde vom r identen Bartels mit einem ehrenden Schon in der Zeit vor dem Kriege war ein beſonderer Juli 1907 (RGBl. S. 8) wird nach Anhörung Sachver

Kachruf für De ve her s Dann e 8 en Weon Ausſchuß zur Bearbeitung einer Ortsſatzung eingeſetzt wo e für den Stadtkreis Merſeburg folgende Ortsſatzung
re I natl.) eröffnet. Der Präſident ga Braun der ſich mit dem Schutze der in der Stadt Merſeburg vor erlaſſen:i n Schreiben des Miniſterpräſidenten Braun, in dem dieſer innſlerſe und geſchichtlich wertvollen Bauten 1. Die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung von
hen die auf ihn gefallene Wahl vom 30. vergangenen Monats nd Stadtoilder gegen Verunſtaltung und mit dem Schutze Bauten und baulichen Aenderungen iſt, wenn dadurch Zie

Jablehnt. neu zu bebauender Stadtteile gegen verunſtaltende Neube Eigenart, der ſtädtebauliche Wert oder die geſchichtliche Been, ſucht Auf die Mitteilung, daß der Aelteſtenrat die Wahl des bauung befaſſen ſollte. Die Vorarbeiten, die ſchon zur Auf deutung des Orts, Straßen oder Platzbildes beeinträchtigt
Hauſe z. Miniſterpräſidenten auf Dienstag, den 10. Februar anzuſetzen ſtellung eines Satzungsentwurfes geführt hatten, ſind durch wird, an folgenden Straßen und Plätzen zu unterſagen:

Lünſche, beinerkte Abg. Koerner (Nat.-Soz.), am Donners den Krieg und ſeine Folgezeit unterbrochen, jetzt aber vom Roßmarkt, Marktplatz mit Preußerſtraße, ſoweit dieſe von
g jag, den 8. Januar, nachm. 3.35, ſei der Abg. Bartels zum Magiſtrat wieder aufgenommen worden. Sie haben nach Marktplatz aus in Erſcheinung tritt, Grüner Markt, Burg
eißenfels räſidenten des r ewählt worden. Nach 87 der und ſorgfältiger Durchberatung in der Bau ſtraße, Obere Burgſtraße, Am Neumarktstor, Domſtraße,c Heſchaſtsordnung werde der Praſtdent auf vier Wochen und deputation und einer von der Baudeputation eingeſetzten Grüneſtraße, Domplatz und Dompropſtei einſchl. Domſtufen,

dann endgültig gewählt. Seine Wahlzeit ſei ſomit ab heſonderen Kommiſſion zu der Ortsſatzung geführt, die jetzt Altenburg, Schulplas und Eſelsplatz, Oberaltenburg,
IS- elaufen. Zur Zeit ſei danach ein den Vorſchriften der dem Stadtverordneten Kollegium zur Genehmigung vorge Schreiberſtraße, Mühlberg, Stufenſtraße, Neumarkt von derKeſchäfteordnung entſprechender Präſident nicht vorhanden. legt wird. Die Ortsſatung be ſhaſtigt ſich an ihren erſten Waterloobrücke bis zur Krautſtraße, Kirchſtraße, Mälzerſtraße

gend hinwegzugehen, ſo ſei das n Abg. Koer künſtleriſch und geſchichtlich wertvollen Stadtteile und Einzel Mühlberg, Platz in der Ünteraltenburg vor dem Teichmann-
hieſige er verlangte ſofortige Vornahme der Wahl des Land gebäude zu ſchaffen, aber auch ſchen Grundſtück, Brauhausſtraße, Breiteſtraße, Obere Breite-n ein. ieggspräſidenten. Der gegenwärtige Präſident gehöre bei künftigen Neubauten, die Vaugenehmigung von der Er ſtraße Gotthardtſtraß Entenplan. g

a. Parteiſekretär e 74 hen e Zuſt mmang füllung erhöhter ſtädtebaulicher und baukünſtleriſcher For 2. Die baupolizeiliche Genehmigung zur r t
v n. n. e i hl da s derungen in Vezug auf Form und Farbe in beſtimmten licher Aenderungen iſt. wenn deren architettoniſche Eigenarm rechts.) Dieſer Umſtand ſchon mache ihn u R r den g z. durch die Bauausführung beeinträchtigt wird, an folgendenöſſen. n de Präſidenten weiter zu v tels Stadtgegenden abhängig zu machen. Bauten oder Bauteilen zu unterſagen; Herzog Chriſtian,

Eroßer Zärm. links.) Ueberdies ſcheine n ihn anfähie, Grundſätzlich iſt dabei von dem Geſichtspunkt ausgeſ Weißenfelſerſtraße Nr. 1, Breiteſtraße Nr. 5 (Portal), Breite
ſchweres körperliches Gebrechen zu haben, das ihn um angen worden, daß alle, auf geſchicht lichen oder ſtraße Nr. 15 (Portal), Burgſtraße Nr. 10, Apothekerſtraße

pflichtig mache, ſein Amt unparteitſch zu führen. (Erneuter arme fünſtleriſchen Wert Anſpruch erhebenden Ortsteile und Nr. 4. Domſtraße Nr. 3 (Fortal), Obere Burgſtraße Nr. 9

den 10. er e e h a t e Gebäude gegen Den r nur r rn t r Jonwlat r e tri r und zwagr a r i h ebun e ſch ü werden Domſtraße 5, 8, 12, 15, Domplatz 5,wer der laſſen, ſo die Zurufe Lump, Schuft und dergleichen. Er ſondern auch an hrer ws 3 Dompropſtet Hr. 2, 6, 7, Oberburgſtraße Nr. 2, 4, Unter
altenburg Nr. 44, Unteraltenburg Nr. 51, Weinberghaus,Die Ortsſatzung, die wir nachſtehend wiedergeben, iſt ohne WeinKrummes Tor mit Anbau, Eulenurm und fämtliche Reſtekulturellen und hiſtoriſchen Standpunkte aus

Sep ei aber ſofort eingeſchritten, als von ſeiten der National-o. Se Hhialiſten einmal unverſchämter Jude gerufen worden ſei.

d e 6

e
r
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Das Haus trat ſodann in die Erledigung derTagesordnung ein. Es wurden zunächſt mehrere Aus
ſchüſſe eingeſetzt, unter dieſen ein Ausſchuß zur Durchfüh-
rung der Perſonalabbauverordnung und ein ahlprüfungs-
gericht. Für die beſonderen Angelegenheiten der beſetzten

ebiete wurde ein ſtändiger Ausſchuß von 21 Mitgliedern
berufen. Nach Erledigung weiterer kleiner Vorlagen ging
man zur Beratung der kommuniſtiſchen Anträge auf

Erlaß eines Amneſtiegeſetzes
über. Der Kommuniſt Ob uch bedauerte, daß der Aus
ſchuß die Ablehnung dieſer Anträge befürwortete und daß
auch der Miniſterpräſident Braun gegen dieſe Anträge
Stellung genommen habe. (Ein kommuniſtiſcher Abgeord-
neter, der den Ausdruck „Schuft“ gebrauchte, wurde fur
Ordnung gerufen.) Wenn die Sozialdemokraten ſo viel für
die politiſchen G. fangenen täten wie für Barmat, ſo wäre
ſchon vieles gebeſſert. Schieber, Wucherer, Volksausplünderev
und Spitzel liefen frei herum, nur Arbeiter ſäßen im Ge
fängnis, die ihre Rechte verteidigt hätten, die ſie durch die
Novembertage 1918 errungen hätten.

Als nach dem Abg. Ob uch der Sozialdemokrat Kuttner
das Wort nehmen wollte, wurde er mit dauernden ſtürmi-
ſchen Rufen der Kommuniſten, die ihn am Reden verhindern
wollten, empfangen. Rufe wie: „Arbeitermörder!“ „Er hat
einen Arbeiter erſchoſſen!“ „Raus mit ihm!“ erſchollen, und
Vizepräſident Dr .Porſch verſuchte durch andauerndes Läu-
ten mit der Präſidentenglocke dem Redner das Wort zu
verſchaffen. Die lärmenden Unterbrechungen der Kommu-
niſten hielten an, und die Rufe „Mörder!“ wollten kein
Ende nehmen. Da es nicht möglich war, die erforderliche

Ruhe zu ſchaffen, mußte Vizepräſident Porſch um 3.15 Uhr
die Sitzung auf eine halbe Stunde unter-
brechen.

äf Die neue Sitzung des Landtages wurde kurz nach 4 Uhr
eröffnet. Der Führer der Kommuniſten, Pieck, proteſtiert
erneut gegen die Wortergreifung des Abg. Kuttner, bezeich-
net ſein Vorgehen als Heuchelei und erklärt, daß, wenn ihm
das Wort doch erteilt werde, ſich ſeine Partei gezwungen
ſehe, den Saal zu verlaſſen. Als aber Kuttner das Wort
nicht entzogen wird, verlaſſen die Kommuniſten geſchloſſen
den Saal, von lebhaften Zurufen der Sozialdemokraten be-
gleitet, die den Kommuniſten Stimmungsmache vorwerfen.

Bauten, die von den großen Feuersbrünſten verſchont ge-
blieben ſind zu ſchützen. Anderſeits werden unſere Stadt-
verordneten gut daran tun, wenn ſie die Satzung genau
durchprüfen, ehe ſie ihr über Pauſch und Bogen zuſtimmen.
Die Beſtimmungen hinſichtlich der Neubauten würden bei
einem ſo weitgehenden Veto der Stadt leichte Handhabe zu
diktatoriſchen Maßnahmen geben. Die Geſichtspunkte, die
gerade in Gewerbe und Jnduſtrie oft bei Errichtung eines
Neubaues ausſchlaggebend ſind, laſſen ſich nicht immer in
eine Schablone preſſen, ohne eine wirtſchaftliche oder Ge
ſchäftsſchädigung herbeizuführen. Wenn man ſich auch den
Schutz der Heimatdenkmäler zur Aufgabe gemacht hat, was
ſicherlich im Sinne der geſamten Einwohnerſchaft ſein wird,
ſo muß man anderſeits vermeiden, mit dieſer Verordnung
eine Gefährdung des wirtſchaftlichen Aufſtieges unſerer Stadt
herbeizuführen.

Was die Beſtimmungen des Häuſeranſtrichs an-
belangt, ſo wäre es mit Freuden zu begrüßen, wenn die
Stadtverwaltung in dieſer Beziehung der Bürgerſchaft mit
leuchtendem Beiſpiele voranginge. Allerdings nicht „leuchtend“
in dem Sinne, wie ſich unſer neues Rathaus dem
Auge des Beſchauers darbietet. Es wird wohl niemand ernſt-
lich behaupren wollen, daß der „geſchmackswidrige“ Anſtrich
unſeres Rathauſes zur Hebung des Stadtbildes im allge-
meinen und zur Effekterhöhung des Anblickes des Marktes im
beſonderen dient. Es wäre zu hoffen und wünſchen, daß die
Verordnung, wenn ſie durchgeführt würde ohne draku
niſche Maßnahmen für den privaten Wohnungsbau, der
ja gefördert werden ſoll, nicht Halt machen würde vor der
Ehrwürdigkeit des Rathaufes, ſo daß eine freundliche Faſſade
der inneren Ausgeſtaltung Rechnung tragen würde.

7

Ortsſatzung
zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen Verunſtaltung.
Auf Grund des Geſetzes gegen die Verunſtaltung der Ort-

ſchaften und landſchaftlich hervorragender Gegenden vom 15.

hältnis

ä i Zweifel vom r 1 e und famrlnein. (Großer Lärm links, Rufe: Runter mit dem Lümmel, an Kg et ba der Stadtbefeſtigung, Wachtgebäude mit Säulengang aman. dauernde große Unruhe, ſo daß die weiteren Worte des zu begrüßen. kg iſt eine moraliſche Pflicht der Stadt, die Roßmartt, Burgſtraße 8 Haus Schwickertſ, Entenplan 7
l Kedners nicht zu verſtehen waren.) hiſtoriſchen Stätten und auch alle anderen alten (Haus Tänzer), Brauhausſtraße 17 (Reſſource).

3. Die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung von
Bauten und baulichen Aenderungen iſt, wenn dieſe Bauwerke
in ihrer architektoniſchen Eigenart oder im Straßen- und
Platzbild durch die Bauausführung beeinträchtigt werden
in der Umgebung folgender Bauwerke zu unterſagen: Dom,
Schloß, Schloßgarten Pavillon, Schloß Waſſerkunſt,
Altenburger Kirche, Stadtkirche, Neumarktskirche, Stadt
gottesacker mit Kapelle und Portal, Sixtiruine mit Turm,
Rathaus am Markt, Altes Rathaus, Burgſtraße 1, Herzog
Chriſtian, Kloſterkirche (Muſeum), Weinberghaus.

4. Die farbige Behandlung der Schauſeiten der unter dem
Schutz der Punkte 1 bis 3 fallenden Baulichkeiten und Plätze
unterliegt baupolizeilicher Genehmigung. Dieſe iſt zu ver
ſagen, wenn durch die Farbenwahl die architektoniſche
Wirkung der Bauformen, die Einheitlichkeit des Gebäudes
oder ſeiner ſtädtebaulichen Umgebung geſtört wird.

5. Bei künftigen Neubauten iſt die Baugenehmigung von
der Erfüllung erhöhter ſtädtebaulicher und baufünſtleriſcher
Forderungen in Bezug auf Form und Farbe, um eine ein-
heitliche Geſamtgeſtaltung dieſer Straßen und Plätze zu
gewährleiſten, in dem auf der Anlage zu dieſer Ortsſatzung
mit den Ziffern 1-4 bezeichneten blau eingetragenen Stadt
teilen, abhängig zu machen.

6. An den unter den Schutz der Punkte l bis 3 fallenden
Baulichkeiten, Straßen und Plätzen unterliegt jede An-
bringung oder freie Aufſtellung von Reklameſchildern und
Schaukäſten ſowie die Anbringung oder Erneuerung von
Aufſchriften und Abbildungen der baupolizeilichen Geneh-
migung. Dieſe iſt zu verſagen, wenn die architektoniſche
Eigenart des Bauwerkes, ſeine Umgebung oder das ſtädte-
bauliche Straßen und Platzbild durch die Anbringung dieſer
Einrichtungen und Anſchriften verunſtaltet werden würde.

7. Verurſacht die Erfüllung dieſer Ortsſatzung dem Bau-
herrn Mehraufwand, der in keinem angemeſſenen Ver-

zu den übrigen Baukoſten ſteht und auch durch
Vorſchläge des Magiſtrats oder der Polizeiveu-
nicht erträglich geſtaltet werden kann, ſo kann
Durchführung der Ortsſatzung ſoweit abgeſehen

werden, als den Beſtimmungen ihrem weſentlichen Sinne
nach bei der Bauausführung entſprochen wird.

8. Wird rechtzeitig bei jeder Entwurfsbearbeitung für
Bauvorhaben an den durch dieſe Ortsſatzung geſchätzten Ge-
bäuden, Straßen, Plätzen mit der Baupolizei Fühlung ge-

geeignete
waltung
von der

ſeinen Brief gar nicht bekommen Jrrte er vielleicht in
Buenos Aires umher und ſuchte nach ihm? War er ar
nicht bei Hieronimo geweſen? Silvio verbrachte eine ſchreck-
liche Nacht. Seine Phantaſie malte ihm Johannas Qualen
vor. Den Zuſammenbruch! Jhre Zweifel an ihm. Wie
langſam die Stunden ſchlichen in dieſer Nacht! Endlich am
Morgen, es mochte ſieben Uhr ſein, wurde die Tür aufge
ſchloſſen, und Dr. Schlüter drängte den wachthabenden Poli-
ziſten zur Seite.

„Guten Morgen, Sie Unglücksmann, was machen Sie
für Geſchichten?“

„Dem Himmel ſei Dank, Doktor!“
Schlüter lachte.

„HNun halten Sie erſt keine Reden, ich denke, Sie haben
hier lange genug gebrummt. Was nötig iſt, erzählen wir
uns lieber draußen.“

„Jh bin frei
„Natürlich, ich habe in aller Hergottsfrühe den Direktor,

der ja mein alter Bekannter iſt, aus den Federn geholt.
Hier iſt der Entlaſſungsſchein.“

Der Beamte ſah des Direktors Unterſchrift und ließ die
Tür frei. Sie gingen mit ſchnellen Schritten durch die
Avenidas des Parkes 3 de Febrero.

Jetzt erſt konnte Silvio ſprechen.
„Jch hatte ſchon geſtern abend auf Sie gehofft?“
„Und ich habe erſt heute früh um 6 Uhr von Jhrer Ver

haftung gehört.“
„Heute früh?“
„Jch war nämlich geſtern gezwungen, Sie zu verſetzen

und kam erſt heute früh nach Hauſe.“
„Dann haben Sie auch meinen Brief nicht erhalten
„Von einem Brief wußte der Nachtportier nichts. Den

habe ich bisher ebenſowenig bekommen, wie ſie den meinen,
den ich Jhnen durch einen in Buenos ſo vortrefflichen
Botenjungen in das Hotel geſchickt habe. Da liegen die
beiden Epiſtel wahrſcheinlich vergnügt in der Office.“ Silvio

Silvio war verzweifelt.
„Dann iſt alles verloren! Don Hieronimo glaubt mir

nicht und iſt voller Mißtrauen. Er hat mich um ſechs Uhr
noch einmal in ſein Bureau beſtellt, und ich ſollte Sie mit
bringen.“

„Alſo an mich erinnert er r
„An den Thalliumſtift. Sie ſollten verbürgen, daß ich

kein Betrüger bin.“
„Unſinn, wir gehen heute früh um neun Uhr zu ihm,

dann iſt noch Zeit.“
„Er war im Begriffe abzureiſen.“
„Wir werden ſchon ſeyen. Jetzt hat es keinen Zweck,

ſich Gedanken zu machen. Heute liegt der Tag vor uns, und
ich laſſe Sie keinen Schritt mehr von meiner Seite, Sie
Unglücksrabe. Nun ſagen Sie mir lieber, haben Sie von
unſerem Freund Gröger etwas gehört?“

„Von dem rechten leider nicht. Don Hieronimo kennt
nur einen Methodiſtenprediger und Schullehrer dieſes
Namens.“

„Methodiſtenprediger und Schullehrer? Großartig.
Weiß er wenigſtens, wo er iſt?“

„Jn San Felipe im Staate Mendoza.“
„Jſt natürlich ein gottvergeſſener Rancho mit einer

Siedlung drum. Das wird unſer Mann ſchon ſein. Das
53 zu dem, was ich in dieſer Nacht erfahren. Natürlich
reiſen wir mit dem Mittagszug nach Mendoza. Sie haben
faſt mehr erreicht als ich. Kommen Sie, jetzt frühſtücken
wir gut im Pabellon.“

„Wie könnte ich jetzt etwas genießen?“
Natürlich können Sie. Eſſen und Trinken muß der

Menſch in jeder Lebenslage. Je mehr er Sorgen hat,
deſto mehr, denn um ſo nötiger braucht er ſeine Kräfte und
vor neun Uhr können wir doch nicht zu Don Hieronimo.“

Er führte Silvio in ein außerordentlich elegantes Re
ſtaurant mitten im Park, beſtellte ein erleſenes Frühſtück,
ſprach ihm ſelbſt eifrig zu und veranlaßte auch Silvio, zu

Silveſter Bruhns Cochter.
Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman.

Von Günther von Hohenfels.
Amexikaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1928.

o (Rachdr. verb.
„Jſt jetzt doch nicht mehr in ſeinem Bureau!“
„Er wartet auf mich.“
Der Herr überlegte.
„Jch kann nur das eine tun und ihn telephoniſch an-

rufen. Jch werde ihm ſagen, daß Sie irrtümlich verhaftet
wurden und morgen um zehn Uhr bei ihm ſind.“

„Herzlichen Dank.“
„Natürlich, wenn er im Bureau iſt.“

„Wenn nicht ich flehe Sie an, ſchreiben Sie ein paar
Zeilen und ſchicken Sie ihm die.“

„Auch das!“
Der Sekretär ging und der Jnſpektor kam herein.
Weil der Herr Konſul ſagt, daß ſie der falſche ſind, will

ich davon abſehen, Sie in eine Zelle zu ſperren, und werde
hnen ein Feldbett Hierherbringen laſſen. Auch können
ie ſich auf Jhre Koſten ein Abendeſſen beſorgen laſſen.“

„Gut, gut.“
Ohne hinzuſehen, reichte er einiges Geld und war allein.

Er zwang ſich zur Ruhe. Schließlich Dr. Schlüter war ja
in das Hotel gekommen, hatte ſeinen Brief erhalten. Daß
Schlüter noch nicht bei ihm im Gefängnis war, konnte
höchſtens ein gutes Zeichen ſein. Er war eben bei Hiero-
nimo. Und im ſchlimmſten Fall war ja morgen um zehn
auch noch Zeit. Morgen war ja erſt der letzte! Es gelang
ihm, ſich zu beruhigen. Die Hauptſache war, daß er morgen
früh wieder frei war. Für eine Stunde war er faſt ge-
ſagt das Abenteuer humoriſtiſch zu nehmen, und er aß
ogar.

Dann wurde er wieder unruhig. Es wurde zehn Uhr,

I
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und Schlüter ließ nichts von ſich hören. Er als Polizei- war bleich geworden. eſſen. Eigentlich ärgerte dieſer ſich über die gute Launem mann, der ſelbſt geſagt Hatte, daß er auf der Behörde in „Sie waren auch nicht bei Don Hieronimo?“ des Kommiſſars. Natürlich, warum ſollte dieſer ſich grämen
Um neun Uhr waren ſie im Bureau des Farmers.

Fortſetzung folgt.
Buenos Aires bekannt ſei, mußte doch Mittel finden, zu Auch das leider nicht; ich hatte Wichtigeres zu tunihm zu gelangen. War ihm etwas zugeſtoßen 2 Hatte er 9 ß BuiaHatte er Sehnſucht



nommen, ſo wird dieſe nicht nur durch baukünſtleriſche

ſtehen dem Bauherren die Rechtsmittel

lichung in Kraft.

Beratung die Entwickelung der Bauvorlagen, fördern, ſondernau Mehrkoſten, die durch die Beratung dieſer Ortsſatzung
entſtehen könnten, verhüten oder auf ein angemeſſenes er-
trägliches Maß einſchränken können.

9. Ueber die Erteilung oder Verſagung der Genehmigung
auf Grund der Beſtimmungen dieſer Ortsſatzung entſcheidet
der Magiſtrat nach Anhören der Baudeputation.

In wichtigeren Fällen iſt ein beſonderer Sachverſtändigen
Ausſchuß zu hören, im Falle des Punktes 3 der Pro
DngiaMtonſerrator. Die zu hörenden Sachverſtändigen
werden von der StadtverordnetenVerſammlung gewählt.
Jhre 3 l ſoll 3 nicht überſteigen.

10. Wird ein Bauentwurf beanſtandet, ſo hat die Bau
polizeiverwaltung den Bauherren und Architekten zu einer
mündlichen Verhandlung einzuladen. Kommt eine Einigung

nicht zuſtande, und wird die Baugenehmigung verſagt, ſo
nach 88 127 ffdes Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 offen.

11. Dieſe Ortsſatzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

boſales,
Ein neues Baupolizeigeſetz.

Die Ortsſatzung zur baulichen Erweiterung der Stadt,
der noch Veranlagungen aus der Jnflationszeit zugrunde
liegen, entſpricht den heutigen Erforderniſſen nicht mehr.
Da auſh die Satzung infolge zahlreicher Zuſätze unüber-
ſichtlich geworden iſt, hat der Magiſtrat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, ihr unter Beibehaltung der Beſtimmun-
gen, die ſich ſchon bisher bewährt haben, eine neue Form
zu geben. Die Stadtverordnetenverſammlung wird ſich am
kommenden Montag mit der neuen Faſſung, die wir nach-
ſtehend wiedergeben, zu beſchäftigen haben.
Ortsſatzung für die banliche Erweiterung der Stadt Merſe

burg und den Anbaun an neuen Straßen.
Auf Grund des s 11 der Städteordnung vom 30. Mai

1853, der 88 12 und 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, ſowie auf
Grund von Artikel 1, Ziffer 11 des Wohnungsgeſetzes vom
28. 3. 1918, G. S. S.
kreiſes Merſeburg folgende Ortsſatzung erlaſſen:
1. An Straßen oder Straßenteilen, welche noch nicht gemäß
der baupolizeilichen Beſtimmungen der Stadt für den öffent-
lichen Verkehr und den Anbau fertiggeſtellt ſind, dürfen
Wohngebäude, die nach dieſen Straßen einen Ausgang haben,
nicht errichtet werden. Von dieſer Vorſchrift kann Befreiung
vom Magiſtrat unter Zuſtimmung der Polizeiverwaltung
bewilligt werden. Die Befreiung ſoll in der Regel nur
unter der Bedingung bewilligt werden, daß vor Beginn
der Errichtung des bäudes die in Punkt 2 feſtgeſetzten
Verpflichtungen erfüllt werden. Der Errichtung von Wohn
W wird der Ausbau oder Erweiterungsbau beſtehen-
er Wohngebäude, der Anbau an beſtehende Wohngebäude

die Umwandlung eines bisher zu anderen Zwecken benutzten
Bauwerkes in ein Wohngebäude, ſowie der Wiederaufbau
eines niedergelegten oder durch Naturereigniſſe zerſtörten
Wohngebäudes gleich geachtet.

2. Bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlänge-rung einer ſchon beſtehenden Straße, wenn dieſe zur Be-
bauung beſtimmt iſt, ſowie bei dem Anbau an ſchon vor
handenen, bisher unbebauten Straßen und Straßenteilen
ſind die angrenzenden Eigentümer, ſobald ſie Gebäude an
der neuen Straße errichten, verpflichtet: den Grund und
Boden der Straßen (einſchl. des Bürgerſteiges) längs der
e die Straße berührenden Grenze ihres Grundſtücksis zur Straßenmitte, jedoch nicht für mehr als 13 Meter
der Straßenbreite, der Stadtgemeinde unentgeltlich zu über-
geben und ſchulden- und laſtenfrei zu übereignen oder, ſo-
weit die Stadtgemeinde dieſes Gelände gegen Entgelt erwirbt
oder bereits erworben hat, ihr die Koſten des Grunderwerbs
zu erſetzen; die Koſten der Freilegung, erſte Einrichtung
(insbeſondere Pflaſterung, Ent und Bewäſſerung und Be
leuchtung) der Straße der Stadtgemeinde nach folgenden
Grundſätzen zu erſtatten: bei Anlegung einer neuen oder
Verlängerung einer bereits beſtehenden Straße werden die
Selbſtkoſten der Stadt auf die Anliegerlänge umgelegt, ſoweit
dies nach den jeweiligen geſetzlichen Beſtimmungen zuläſſig
iſt. Stehen die Selbſtkoſten bei Erteilung der Baugenehmi-
gung noch nicht feſt, ſo hat der Zahlungspflichtige die auf ihn

Bom Müllorburjchen zum Gerühmten Profeſfor.

Der Nachfolger dest großen deutſchen Gelehrten MaxF. Müller auf dem Lehrſtuhl der vergleichenden Sprach-
wiſſenſchaften in Oxford, Prof. Joſeph Wright, hat jetzt
ſein 70. Lebensjahr vollendet, und aus dieſem Anlaß er-
zählen engliſche Blätter den Lebensroman des großen Ge-
lehrten, der bei Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges
von 1870 als 15jähriger Burſche weder leſen nöch
ſchreiben konnte. Heute iſt dieſer Analphabet ein her-
vorragender Sprachforſcher, der zahlreiche Sprachen, darunter
Franzöſiſch, Griechiſch, Lateiniſch, Sanskrit, Deutſch, die alt-
germaniſchen und keltiſchen Sprachen uſw. beherrſcht. Er iſt
niemals in ſeinem Leben in der Schule geweſen und ver-
brachte ſeine Jugend in einer kleinen Hütte bei Thackley in
der Nähe von Bradford, wo ſeine verwitwete Mutter ſich
mit ihren vier Söhnen ſehr erbärmlich durchſchlug. Mit ſechs
Jahren war der künftige Gelehrte der Kutſcher eines Eſels-
karrens, der in den benachbarten Steinbrüchen verwendet
wurde. Dann wurde er bei einem Müller in die Lehre ge
Den bei dem er bei einem Lohn von 3,50 Mk. die Woche
is zu ſeinem 15. Jahre blieb. Der deutſch-fra n zö-ſiſche Krieg brachte eine Wendung in ſeinem Leben. „Jch

erinnere mich noch,“ erzählt Wright, „wie aufgeregt die
Leute damals waren und wie ſie auf die Zeitungen ſtürzten,
um die Neuigkeiten vom Kriegsſchauplatz zu erfahren. Da
ich mir alles nur erzählen laſſen konnte, ſo beſchloß ich, ſelbſt
leſen zu lernen, und ich brachte es mir ſelbſt ohne jeden
Lehrer bei.“ Der junge Müllerburſche zeigte ſo große Geiſtes-
gaben, daß man ſich für ihn intereſſierte und ihm ein
Stipendium zum Studium in Orxford verſchaffte. Als er
die dafür ausgeſetzten 300 Mark das Jahr erhielt, fühlte
er ſich, wie er ſelbſt ſagt, „als der reichſte Mann der Welt“.
Er hatte zunächſt die größte Vorliebe für Mathematik, wid-
mete ſich aber dann immer mehr Sprachſtudien, und ſeine
Kenntnis des Dialektes von Thackley, den er in ſeiner
Jugend geſprochen hatte, kam ihm bei ſeinen Forſchungen zu-
ſtatten. „Jch habe mich mit ſehr vielen Sprachen beſchäf-
iigt, erklärt er beſcheiden, „aber ich möchte nicht ſagen, daß
ich ſie wirklich kenne. Die einzige Sprache, die ich von
Grund auf beherrſche, iſt mein Heimatdialekt.“ Das wich
tigſte Werk Wrights iſt das „Wörterbuch der engliſchen Dia-
lekt“, an dem er zehn Jahre zuſammen mit ſeiner Frau
gearbeitet hat.

Ummwandiung der Kohle in Bel.
rof. Franz Fiſcher, der Direktor des Kaiſer-Wilhelms-

Jnſtituts für Kohlenforſchung in Mühlheim an der Ruhr,

23 wird für den Bezirk des Stadt-

entfallenden mutmaßlichen Vetrag auf Verlangen der Stadt
ſicherzuſtellen, beim Anbau an eine ſchon vorhandene Straße
werden für ieden Meterſtreifen des zu bezeichneten Ge
ländes Beiträge erhoben. Jhre Höhe ergibt ſich aus einem
Tärif, der durch den Magiſtrat auf Vorſchlag der Baudepu-
tation nach den Selbſtkoſtenpreiſen feſtgeſetzt wird.

3. Eigentümer von Eckgrundſtücken haben die Verpflich
tungen aus den Punkten 1 und 2 hinſichtlich aller angren-
zenden Straßen, jedoch kann der Magiſtrat in dieſem Falle
den Beitrag ermäßigen, aber höchſtens bis auf den Betrag,
der für die den höchſten Beitrag erfordernde Straße zu
ahlen iſt.c Wird die Straßengrenze eines Grundſtückes, deſſen

Eigentümer zu Straßenkoſten herangezogen iſt, ſpäter dadurch
verlängert, daß mit dem Grundſtück eine Grundfläche wirt-
ſchaftlich vereinigt wird, für welche die Straßenkoſten noch
nicht bezahlt ſind, ſo iſt der Eigentümer verpflichtet, die
auf die Verlängerung entfallenden Straßenkoſten alsbald
nach der Vereinigung nachträglich zu zahlen, bezw. die
Verpflichtungen dieſer Ortsſatzung auch wegen des neuen
Grundſtücks zu erfüllen.

5. Erbbauberechtigte ſtehen hinſichtlich der ſich aus dieſer
Ortsſatzung ergebenden Pflichten dem »Grundſtückseigentümer
gleich und haften neben dieſem als Geſamtſchuldner.

6. Dieſe Ortsſatzung tritt mit dem Tage nach ihrer Ver-
kündung in Kraft. Mit dieſem Tage verliert die Ortsſatzung
vom 20. 23. März 1908 und der Nachtrag vom 13. März
1923 ihre Kraft.

Die Verbreiterung der Schul- und Kl. Ritterſtraße
ſoll bis zum kommenden Frühjahr durchgeführt werden.
Nachdem die Stadt mit dem Kreiſe das hierzu notwendige
Bodentauſchabkommen getroffen hat, wobei letzterem als Ent-
ſchädigung für das zur baulichen Ausführung abgetretene
Gelände ſtädtiſcher Boden öſtlich der Klig über-
laſſen wird, hat der Magiſtrat den Beſchluß zur Jnan-
griffnahme der Arbeiten gefaßt. Jm Zuſammenhange hier-
mit hat er dem Fluchtlinienplan für das Gelände
zwiſchen der Kleinen und Großen Ritterſtraße,
dem Kliabett und der Schulſtraße zugeſtimmt. Durch
Aufſchließung des dem Kreiſe gehörenden Geländes ſoll dieſes
der Bebauung zugänglich gemacht werden. Die urſprünglich
vorgeſehene Verbreiterung der Kleinen Ritter-
ſtraße auf 15 Meter ſoll auf. 13,25 Meter infolge Ein-
ſpruchs von Anliegern beſchränkt werden.

Dieſe ſtraßenbaulichen Veränderungen werden unſere
Stadtväter am kommenden Montag beſchäftigen. Jn der
Begründung zu dem Arealtauſch wird folgendes ausge
führt:

Zur Verbreiterung der Schulſtraße und der kl. Ritterſtraße
wird von dem ſogenannten Wölfel'ſchen Grundſtück eine Fläche
ron rund 400 Quadratmeter benötigt. Ueber die Abtretung
des Geländes ſind auf Grund des Kaufvertrages über das
Wölfel'ſche Grundſtück ſ. Zt. durch Herrn Stadtrat Thiele
gewiſſe Vereinbarungen getroffen worden, derart, daß das
zur Straßenverbreiterung notwendige Gelände koſten-, ſchul
den und laſtenfrei an die Stadt abgetreten wird während
die Stadt ihrerſeits einen Streifen des Kliatales längs dem
Wölfel'ſchen Grundſtückes koſtenlos an den Kreis abtritt,
um die vom Kreis gewünſchte beſſere Ausgeſtaltung des
Reſtaurants zum Ritterhof durchführen zu können. Die
Abſchachtung des abgetretenen Geländes ſoll durch Erwerbs-
loſe derart durchgeführt werden, daß der Kreis die ent
ſtehenden Koſten, die mit 4500 Mark veranſchlagt ſind,
ſeinerſeits trägt. Die gewonnenen Erdmaſſen ſollen zur
Regulierung des Kliatales und zur Herſtellung
von Anlagen und Spielplätzen öſtlich der Hälter-
ſtraßen- Brücke benutzt werden.

Schulplatzabgrenzung. Die Abgrenzung des Schulplatzes
der Mittelſchule gegen die Schulſtraße hat der Magiſtrat
beſchloſſen. Die dazu erforderlichen Mittel betragen 750 Mk.
Der Beſchluß, der die Stadtverordnetenverſammlung be-
ſchäftigen wird, wird folgendermaßen begründet: Da be-
abſichtigt iſt, die Schulſtraße als Eingangsſtraße für die
innere Stadt dem öffentlichen Fahrverkehr demnächſt zu-
gänglich zu machen, iſt es unbedingt nötig, den Schulplatz
gegenüber der Schulſtraße abzugrenzen.

Brückenumban. Den Umbau der Fußgängerbrücke über den
hinteren Gotthardtteich nach dem neuen Schützenhaus hat der
Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, da, wie die
Tagesordnung beſagt, der Unterbau der Brücke, insbeſondere
die Tragbalken, Sattelhölzer und Pfähle, in letzter Zeit
Zeit ſtark gelitten haben. Gleichzeitig ſolll aus den alten noch

verwendenden Bauhölzern der jetzigen Brücke ein

jetzt ſein als Beitrag zur Londoner Weltkraftkonferenz
vorgelegtes Verfahren der Umwandlung von Kohle
in Oele bekannt. Die praktiſche Bedeutung dieſer Um
wandlung iſt ja für die einzelnen Länder verſchieden,
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Die neue Uniform der Verwaltungspolizei.“ Die Uniform
der Beamten des Verwaltungs-Außendienſtes entſpricht nach Mo
einer neuen Anordnung in der Farbe und im Schnitt der für 23 jäh
die Schutzpolizei. Das Achſelſtück der PolizeiDirektionen bei de
entſpricht dem der früheren Jnſpektoren und hat hellblaue werde
Tuchunterlage mit 3 übereinander liegenden Sternen aus anony
weißem Metall. Die Polizei-Kommiſſare tragen das Achſel dauer
ſtück der früheren Kommiſſare mit dunkelblauem Samtmittel ſchreik
ſtück ohne Sterne, die Polizeiſekretäre das der Oberwacht vor ſ
meiſter der früheren Schutzmannſchaft mit dunkelblauer Rede
Samtunterlage und mit 2 Sternen, die Polizei Aſſiſtenten daß e
mit 1 Stern. Die Achſelſtücke haben kein Wappenſchild. e

arHeilmittelzuſchuß nicht mehr im Belieben der Kaſſe. Die ageh
Beſtimmung der Satzung einer Krankenkaſſe, durch die es in Gr
das Belieben der Kaſſe geſtellt wird, einen ren für rgrößere Heilmittel bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrage zu beſchägewähren, iſt nach ehe den des Reichsverſicherunge- wehr.
amts unzuläſſig. Ein Satzung enthielt die Beſtimmung re
die Kaſſe könne auch einen Zuſchuß bis zu 25 Mark fit g
größere Heilmittel gewähren. Während der Geldentwertung Erdg
wurde der Satz erhöht. 1924 wollte die Kaſſe dieſe Be Hinte

nachdem dieſe arm oder reich an Erdöl ſind. Von all-
gemeiner Bedeutung aber iſt es, daß die Chemie ſchon
jetzt die Möglichkeiten unterſucht und vermehrt, die ge
ſtatten, feſte Brennſtoffe ganz oder zum Teil in flüſſige zu
verwandeln. Das deſtruktive Verfahren der trockenen De
ſtillation, das zur Gewinnung von Leuchtgas und Hütten-
koks ſchon ſeit langem in Anwendung iſt, lieferte die erſten
ölartigen Erzeugniſſe aus Kohle, den bekannten Teer und
aus dem Gaſe das Benzol. Dies Verfahren geſtattete aber
nur, gewiſſe Beſtandteile der Kohle in Oele zu verwandeln.
Dabei handelt es ſich im weſentlichen um eine Zertrümme-
rung größerer Moleküle des Bitumens zu kleineren. Etwa
10 Prozent des Tieftemperatur-Teeres ſind leichtſiedend
und benzinartig, der größere Teil ſiedet über 200 Grad.
Theoretiſch iſt es ferner möglich, die Kohle durch Hydrierung
vollkommen in Kohlenwaſſerſtoff umzuwandeln. Nach den
bisherigen Beobachtungen erſteht aber nur zum Teil eine
Verflüſſigung, der Reſt der Kohle wird lediglich löslich. Die

rungserzengniſſe der Kohle ſind im weſentlichen hoch-
ſiedend.

Eine weitere Möglichkeit der Umwandlung der Kohle in
Oele bietet ſich nun und darin liegt das weſentlich
Neue von Fiſchers Forſchungen durch die Syntheſe
aus Gaſen. Jm Gegenſatze zu den beiden anderen Ver-
fahren werden hier aus kleineren Molekülen größere ſynthe-
tiſtert. Vergaſt man Kohle zu Waſſergas, ſo läßt ſich das
Waſſergas durch ein Hochdruck-Kontaktverfahren in ſynthe-
tiſche Oele verwandeln. Das ſo gewonnene ſynthetiſche Oel-
gemiſch, das Fiſcher und ſein Mitarbeiter, Tropſch Synthol
nannte, und deſſen Bildungsweiſe und Eigenſchaften ſie ge-
nauer unterſuchten, ſiedet faſt vollſtändig unter 200 Grad
Celſius und iſt als Motorenbetriebsſtoff an Stelle von Benzin
oder Benzol verwendbar. Trotz geringeren Heizwertes iſt
anſcheinend das Synthol dem Benzol noch überlegen, wie
Fiſcher durch Fahrverſuche feſtgeſtellt hat. Die noch ver-
beſſerungsbedürftigen, aber auch verbeſſerungsfähigen Er
gebniſſe ſind für die Zukunft von beſonderer Bedeutung, weil
zur Herſtellung des Waſſergaſes die Kokſe oder Halbkokſe
jedes beliebigen Brennſtoffes Verwendung finden können
und weil ſich ſo die Syntholgewinnung unmittelbar an
die Urteergewinnung anſchließen läßt. Jm Vergleich zum
Oelverbrauch ſind allerdings die nach dem neuen Verfahren,
das Fiſcher in der Zeitſchrift des Vereins Deutſcher Jnge-
nieure entwickelt, erhaltenen Mengen ſo gering, daß man
wohl für lange Zeit noch auf die Einfuhr von Erdöler-
zeugniſſen angewieſen ſein wird.

ſtimmung aus der Faſſung von 1913 wieder herſtellen. Das rm
Oberverſicherungsamt änderte aber den Wortlaut dahin, daß de tr
die Kaſſe den Zuſchuß „gewährt“. Auch das Reichsverſiche ehe
rungsamt weiſt darauf hin, daß nach dem Geſetz von 192 i
die Kaſſe mit Zuſtimmung des Oberverſicherungsamtes einen die v
Höchſtbetrag für kleinere Heilmittel feſtſetzen könne. Der r
Kaſſenvorſtand beſtimme jetzt nicht mehr über die Gewährunz v wer
des Zuſchuſſes. Der Anſpruch erwachſe aus der Satzun o
ſelbſt. Auch die Gewährung des Zuſchuſſes für größere no
Heilmittel unterliege nicht mehr dem Belieben der Kaſſe, Vo
ſondern beruhe auf einem Rechtsanſpruch. Das freie Er- turms
meſſen des Kaſſenvorſtandes ſollte eben ausgeſchaltet werden. Mont

SturBeraubung deutſcher Briefſpoſten. Briefpoſten aus den Des
Balkanſtaaten nach Deutſchland ſind in den letzten Monaten eſcha
wiederholt im Auslande beraubt worden. Dabei wurden Hun- eſtſte
derte von Einſchreibſendungen entwendet. Jn einem Falle
war ein Beutel mit einer Plombe verſchloſſen, die einen Gr
Zangenabdruck ohne Jnſchrift trug, der nicht von der ab Einb
ſendenden Poſtanſtalt herrührte. Meiſt war der Beutel mit Ufer.
einem Knoten verſchnürt, der unter dem Kropfe ſorgfältig und
verdeckt war. Die Veſchädigung des Verſchluſſes iſt von der Nade
deutſchen Poſt meiſt nicht bemerkt worden. Man befürchtet, einen
daß man die Reichspoſt für den Verluſt der Sendunge Mark
haftbar zu machen verſuchen wird. Die beteiligten Bean gebge
ten ſind deshalb angewieſen worden, bei der Uebernahme 3 Ko
der Beutel aufzupaſſen. Beraubungen werden den oberſten
Poſtbehörden ſämtlicher Zwiſchenverwaltungen telegraphiſch Ei

mitgeteilt. trog,Fahnenweihe durch Pfarrer. Ueber Fahnenweihen durch nomnPfarrer hat das Konſiſtorium vom 30. Dezember v. Js. ſchrift
eine Verfügung erlaſſen, wonach Fahnenweihen ſowohl im einen
Talar als auch ohne Talar unzuläſſig ſind. Dieſe Ver- oder
fügung bedeutet an ſich durchaus nichts Neues, ſondern auch
bringt nur eine andere des Ev. Oberkirchenrats aus dem hollä
Jahre 1873 in Erinnerung, wonach eine ſolche Weihe nur zuleg
den Fahnen des Heeres zuſteht. Wenn alſo fortan Pfarrer bei d
ihre Beteiligung bei Fahnenweihen auch von vaterländiſchen ſeine
Vereinen ablehnen, ſo wollen dieſe darin nicht eine Unfreund- gebüh
lichkeit, Hang zur Bequemlichkeit oder dergl. ſehen, ſondern Er n
ſich dies Verhalten aus dieſer Verfügung des Konſiſtoriums A.
zur Genüge erklären. Jm übrigen legt das Konſiſtorium hiera
roßen Wert darauf, daß die Pfarrer ſonſt mit derartigen Ei
ereinen und überhaupt mit allen Volkskreiſen möglichſt ſchwe

Fühlung ſuchen und Beziehungen unterhalten. ſtraft
J. R. HeſſenHomburg Nr. 166. Gelegentlich der Fahnen- J

weihe der Hanauer Vereinigung findet am 6. bis 8. Juni Tatic
1925 eine Wiederſehensfeier aller Regimentskameraden in mäßi.
Hanau a. M. ſtatt. Alle Angehörigen der Friedens und vatte
Kriegsformationen werden gebeten, teilzunehmen. Anmel- volle
dungen bis 15. April 1925 an die Vereinigung ehemaliger traue

166er Hanau a. M. x ſtahl,cm e ffät z weF ird entſtellt durch häßlich verfärbtee ihre ler dereke wirkt ab MP e n ſtoßend. Beide Übel werd. ſofort i. voll ner
e ehe kommen 7 Weiſe d übere bewährte Zahnpaſte Chlorogoue e durch Chlorodont-WMundwaſſer. Uberall zu haben. hre

Tee Mitr De h rer demModur ch Mujeen überjüſt ſind. dem
Die meiſten Muſeen der großen Städte leiden an Ueber- er

füllung, und gewaltige Maſſen wertvoller Gegenſtände ſind zwei
in den Magazinen verſtaut, wo ſie ein nutzloſes Daſein n ſ
führen und höchſtens einmal von einem Fachgelehrten beſich letzte
tigt werden. Jn den engliſchen Muſeen, die zu den älteſten zur
ihrer Art gehören und in denen ſich daher beſonders rieſige Frinc
Maſſen aufgehäuft haben, iſt die Ueberfüllung ſo groß, Schu
daß die Beamten ganz verzweifelt ſind und ſich mit Wehrufen
an die Oeffentlichkeit wenden. Ein Direktor des Britiſchen Be
Muſeums hat erklärt, daß die Leitung dieſes Rieſeninſtitutes Sch!
mit ihrem Witz am Ende ſei und nicht mehr wiſſe, wo ſie Drah

mit all den Sachen hin ſolle. Sämtliche Räumlichkeiten verſch
ſind zum Platzen vollgeſtopft, auch die großen Lagerhäuſer Le
bieten keinen Raum mehr, und es nützt nichts, Neubauten ſich.
zu beantragen, denn die würden ſofort wieder überfüllt dem
ſein. Man begreift dieſe Verzweiflung, wenn man erfährt, tober
daß das Britiſche Muſeum geſetzlich gezwungen iſt, jede 69
Ausgabe von Tauſenden von Zeitungen und Zeitſchriften, würde
die in England im Jahre veröffentlicht werden, aufzube war
wahren. Der Umfang dieſer Aufgabe ergibt ſich allein aus Deſit
der Tatſache, daß die engliſchen Zeitungen einen Raum von Das
etwa 5 Klm. in Anſpruch nehmen. Dazu kommen dann G ef
noch die zahlloſen Bücher jeder Art, die aufgeſtapelt werden
müſſen. Die gewaltigen Magazine des Muſeums ſind voll Le
kommen vollgeſtopft mit Sammlungen von Kochbüchern, von wir
alten Haushaltsrechnungen, von Kinderbüchern, Weihnachts Bei
karten, alten Etiketten von Medizinflaſchen uſw., kurz, mit Schu
dem Schutt und Gerümpel von Jahrhunderten, und die Lehr
Beamten, die unter dem Wuſt zu erſticken dxoßen, haben über
nicht die Berechtigung, auch nur das Geringſte zu vernichten. ſchrie
„Wir beantragten kürzlich,“ klagte der Direktor, „daß wir paar
nicht mehr gezwungen ſein ſollten, alle gleichgültigen Druck- krati
ſachen, wie Glückwunſchkarten oder Reklamen zu ſammeln. gang
Das iſt uns auch zugebilligt worden. Aber das, was wir im komn
Muſeum haben, müſſen wir behalten. Es iſt ja ſo überaus krati
chwierig, zu ſagen, was Wert hat und was keinen hat. Lehr
as Buch eines unbekannten Schriftſtellers, das heute er- B

cheint, kann in 40 Jahren ſehr wertvoll ſein, wenn der ein
erfaſſer berühmt wird. Unſere völkerkundliche Abteilung von

müßte eigentlich fünfmal ſo groß ſein, wie fie gegenwärtig ber
iſt, aber wir haben keinen Raum für ſie.“ Bisher war es dem eine
Britiſchen Muſeum noch möglich, ſeinen überklüſſigen Reich e Die
tum an die andern Muſeen abzuſtoßen, aber auch dieſe ſin m das
ietzt überfüllt und können nichts mehr annehmen. gelat
wäre dieſe Mode ſogar praktiſch. P
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Aus dem Reiche
Aus der Reichshauptſtadt-

Mordanſchlag eines Schloſſergeſellen Meiſter. Der
23 jährige Schloſſer Adolf Reinhardt war bis vor kurzer Zeit
bei dem Schloſſermeiſter Ratiſch beſchäftigt. Als er entlaſſen
werden ſollte, ſchrieb er aus Aerger über ſeine Entlaſſung
anonyme Briefe an ſeinen Meiſter, in welchen er dieſen
dauernd beleidigte. Da Ratiſch in Reinhardt den Brief-
chreiber vermutete, entkräftete er deſſen Beſchuldigungen

vor ſeiner Jnnung und ſuchte ihn dann auf, um ihn zur
Rede zu ſtellen. Reinhardt war hierüber ſo aufgebracht,
daß er ſeine Piſtole zog und auf Ratiſch fünf Schüſſe ab-
feuerte, die aber glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Rein
hardt ergriff die Flucht, konnte aber durch Polizeibeamte
eingeholt und verhaftet werden.

Großfeuer in einer Steindruckerei. Ein größeres Feuer
beſchäftigte in der Nacht zum Dienstag die Berliner Feuer-
wehr. Gegen 5 Uhr früh brach in dem Berliner Lithographi-
ſchen Jnſtitut von Julius Moſer Feuer aus, das raſch
rößeren Umfang annahm. Die Räume befinden ſich imErdgeſchoß und erſten Stock des im Hof gelegenen maſſiven

Hintergebäudes. Als das Feuer bemerkt wurde, hatte es
ſchon großen Umfang angenommen und ſich durch die Decke
des Erdgeſchoſſes nach dem erſten Stock durchgefreſſen. Beim
Eintreffen der Feuerwehr ſtanden alle Räume der Druckerei
in hellen Flammen. Erſt nach zweiſtündiger Tätigkeit ge-
lang es, des Feuers Herr zu werden. Die Fabrikräume,
die reichlich mit brennbarem Material angefüllt waren, ſind
völlig ausgebrannt, die ſehr wertvollen Maſchinen
ſchwer beſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Schaden iſt ſehr bedeuteno.

Vom Funkturm abgeſtürzt. Bei der Montage des Funk-
turms am Bahnhof Witzleben in Berlin ſtürzte der 31 jährige
Monteur Max Giers aus großer Höhe ab. Während des
Sturzes hielt er ſich an einem Verſpannungsſeil feſt, fiel
aber doch zur Erde. G. würde in das Krankenhaus Weſtend
e wo der Arzt Kopf- und ſchwere innere Verletzungen
eſtſtellte.

Großer Wohnungseinbruch. Für 20 000 Mk. Beute machten
Einbrecher am Sonntag abend in einem Hauſe am Holſteiner
Ufer. Sie ſtahlen mehrere Dutzend Silberſachen, Beſtecke
und dergleichen, eine Perlenkette, einen Brillantring, eine
Nadel mit 16 Brillanten und einer Perle, ein Opernglas,
einen auffallend ſchönen Damenſealmantel, der allein 4000
Mark wert iſt, einen Skunkspelz mit Moufflon, einen Herren-
ehpelz im Werte von 2000 Mk., mehrere Koſtüme undz Koffer.

Der „Minenbeſitzer“ aus Auſtralien.
Ein Darlehnsſchwindler, der viele Mittelſtandsleute be-

trog, wurde von der Kriminalpolizei entlarvt und feſtge
nommen. Darlehnsſucher, die inſeriert hatten, erhielten Zu-
ſchriften von einem Manne namens A. Kuck, der ſich für
einen Minenbeſitzer aus Auſtralien, oder auch aus Braſilien
oder Chile ausgab. Er erzählte ihnen, daß er zwar ſelbſt
auch viel Geld beſitze, hauptſächlich aber als Vertreter einer
holländiſchen Bank deren Geld in Deutſchland zinsbar an-
zulegen ſuche. Als Bankvertreter fand er ſo mehr Vertrauen
bei den argloſen Leuten. Sie unterſchrieben vertrauensvoll
ſeine Scheine und zahlten ihm die verlangten Vermittlungs-

W gzettrg m
Als er ſich ges 1154 Uhr nachts verabſchiedete, zog er

t ſeinen ndſchuhen einen Revolver aus der
a Jn demſelben enblick löſte ſich ein Schuß, die

W drang F. in die Stirn und trat aus der Schädeldecke
wieder heraus. Man ſchaffte den Verunglückten ſchleunigſt
nach dem Virchowkrankenhaus, wo aber nur noch der in
zwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte. Es liegt
lediglich ein Unglücksfall vor.

Striegan. Jnfolge Brandſtiftung brach auf dem Do-
minium Bertholdsdorf nachts gegen 12 Uhr ein
großer Brand aus. Eine 50. Meter lange Scheune mit
500 Zentner Stroh, 180 ntner Kunſtdünger ſowie ein
Holzſchuppen mit 150 000 bund Holz und vielem Nutz-
holz ſtanden bei dem großen Sturm in Flammen. Es beſtand
Waſſermangel:; trotzdem konnte das ſehr bedrohte 12Familien-
haus von Gutsarbeitern, das Jnſpektorwohnhaus, ferner noch
eine große Stallung und eine mit ungedroſchenem Hafer ge-
füllte Scheune erhalten werden. Der Schaden iſt größten-
teils durch Verſicherung gedeckt.

Koblenz. Das Bootshaus des SchülerRudervereins
am Auguſta-Gymnaſium, das auf der Nordſpitze der Rhein-
inſel Oberwerth ſtand, iſt Ende voriger Woche in wenigen
Minuten ein Raub der Flammen geworden. Vor
anderthalb Jahren wurde es von der franzöſiſchen Beſatzung
beſchlagnahmt und in den Bereich des Pionierübungsplatzes
einbezogen.

Stettin. Freiwillig in den Tod gegangen iſt in
dem Orte Selberg bei Pollnow der Beſitzersſohn Wilhelm
Reinke. Er hat ſich aus Reue über ein von ihm verübtes
Verbrechen erſchoſſen. Man fand nämlich kurze Zeit darauf
die ſeit zwei Tagen vermißte Eigentümerstochter Jda Klepke
im Teufelsſee als Leiche auf. Die Leiche wies zwei Ver
letzungen am Hinterkopf auf. Es wird angenommen, daß
Reinke die Klepke, mit der er Beziehungen unterhalten hatte,
erſchlagen und ſich dann zwei Tage ſpäter ſelbſt gerichtet hat.

Stettin. Mit einem Stein erſchlagen worden iſt
auf der Chauſſee zwiſchen Finkenwalde und Podejuch der
18 jährige Arbeiter Eickſtädt aus Podejuch. Als mutmaßliche
parter wurden zwei Gärtnergehilfen aus Finkenwalde ver-

aftet. tBreslau. Mehrere Frauenopfer des Münſter-
berger Mörders ſcheinen nach neuerlichen Feſtſtellungen
als erwieſen zu gelten. Unter anderen rechnet aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach eine Frau zu den Opfern, die vor 15
Jahren in Münſterberg verſchwand. Seinerzeit wurde auf
freiem Felde ein Leichenteil aufgefunden Dieſes Feld nahe
am Bahnhof gehörte damals, wie ſich jetzt herausſtellt,

dem Mörder. Jn dieſer Angelegenheit hat ein Mann
namens Trautmann bereits L Jahrzehnt Zucht-
haus verbüßt. Bei ſeiner vor einiger Zeit erfolgten

Entlaſſung beteuerte er wieder, wie in den langen Jahren
ſeiner Haft, ſeine völlige Unſchuld. Die Münſterberger Be-
völkerung iſt durch eine weitere entſetzliche Entdeckung neuer-
dings in Unruhe geraten. Denke hat bekanntlich in ſeiner
Wohnung in ſeinen Mußeſtunden Brotkörbe gepflochten. Zwei
dieſer Körbe hat er an ortskundige Bäcker verkauft. Die
Körbe mußten nunmehr behördlicherſeits vernichtet werden,
weil die Ruten mit Riemen verknüpft waren, die aus
Menſchenhaut geſchnitten waren.

che.
l

gebühren, Vorſchüſſe für Auskünfte und dergleichen mehr.
Er wurde verhaftet und als ein mittelloſer 46 Jahre alter
A. Kuck feſtgeſtellt, der früher Maler, dann Schankwirt,
hierauf Kaufmann und endlich gar nichts mehr war.

Eine diebiſche Krankenſchweſter. Achtmal war die Kranken-
ſchweſter Frida Berndt bereits wegen Diebſtahls vorber
ſtraft, als ſie ſich wiederum wegen mehrerer recht ſchwerer
Fälle vor dem Strafrichter zu verantworten hatte,
Jhre Diebesfahrten hatte ſie meiſt in Verbindung mit ihrer
Tätigkeit als Krankenſchweſter verübt. Es war ihr regel-
mäßiger Trick, Patienten, die ſie in Privatkliniken verpflegt
hatte, nach ihrer Wiederherſtellung mit einem teilnahms-
vollen Beſuch zu beehren und dann das ihr geſchenkte Ver-
trauen ſchnöde zu mißbrauchen, indem ſie wie eine Elſter
ſtahl, Das Schöffengericht Mitte hatte die Angeklagte zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

a

Magdeburg. Einen Selbſtmorverſuch auf offe
ner Straße hat Montag ein junger Mann am Bahn-
übergang „an der Leipziger Straße unternommen. Spät
abends näherte ſich ein junges Paar der geſchloſſenen
Schranke und blieb in erregtem Wortwechſel davor ſtehen.
Mit einem Male riß ſich der junge Mann gewaltſam von
dem Mädchen los, ſprang über die Schranke und ſtürzte
dem in der Ferne bereits ſichtbaren Zuge entgegen. Einige
gellende Hilferufe des jungen Mädchens und Schreie an-
derer Paſſanten, die den Vorfall beobachteten, ertönten, und
zwei Bahnbeamte liefen dem Manne nach, der zweifellos
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht dem Zuge entgegeneilte. Jm
letzten Augenblick gelang es dann auch, ihn einzuholen,
zurückzureißen und von den Gleiſen fort in Sicherheit zu
bringen. Der Lebensmüde wurde von Schupobeamten in
Schutzhaft genommen.

Barby. Ertrunken iſt bei Dornburg der Bootsmann
Schmidt aus Nienburg a. d. S., der anſcheinend, von einem
Drahtſeil getroffen, vom Kahn ſtürzte und in den Fluten
verſchwand. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

Leipzig. Wegen ſchweren Straßenraubes hatte
ſich die 24 Jahre alte Elſa Reich aus Berlin-Pankow vor
dem Schöffengericht in Leipzig zu verantworten. Jm Ok-
tober des vergangenen Jahres überfiel die Angeklagte einen
69 Jahre alten Mann in den Anlagen des Johannisparkes,
würgte ihn am Halſe und raubte ihm die Brieftaſche. Sie
war erſt kurz vorher aus Berlin, wo ſie wegen ähnlicher
Delikte wiederholt vorbeſtraft iſt, nach Leipzig gekommen
Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu zwei Jahren
Gef ängnis.

Leipzig. Wie unſere Jugend „rot“ erzogeen
wird, hat ein Leipziger Unternehmer erfahren müſſen.
Bei dem Engagement eines Lehrlings legte ihm dieſer ein
Schulheft vor, welches deutſche Aufſätze enthielt, die der
Lehrer diktiert hat. Unter anderen fand er einen Aufſatz
über die Wahlen, der den Wahltag und die Vorgänge be-
ſchrieb und zuletzt in den Worten ausklang: „und nach ein
paar Tagen konnte feſtgeſtellt werden, daß die Sozialdemo
kratie als einziger Sieger aus der Wahlſchlacht hervorges
gangen iſt. Wenn das unter dem alten Regime vorge-
kommen wäre, wie hätte da die „damalige“ Sozialdemo-
kratie Zeter und Mordio geſchrieen; aber heute darf ſich ja der
Lehrerverein mit ſeinem Anhang allerhand derartiges leiſten.

Braunſchweig. Bei einem Einbruchsdiebſtahl in
ein Gold warengeſchäft in der Nacht zum Sonntag wurden
von bisher unbekannten Tätern über 160 goldene, ſil-berne und andere Herren und Damenuh ren ſowie
eine größere Anzahl andere Gold und Silberſachen geſtohlen.
Die Täter haben ſich vermutlich einſchließen laſſen, haben
e kllergewswe durchbrochen und ſind ſo in den Laden

angt.
Potsdam. Einen tragiſchen Abſchluß hat hier

eine Tauffeierlichkeit gefunden. Der Schütze Friedrich Fentz
von der Reichswehr nahm an der Feier bei Verwandten teil.

Südſlawien,

nach 43 jähriger Tätigkeit am meiſten eingreifen mußte, da-

Kaiſer Franz Joſef ein, in welchem ſie ſich von dem gegen

Aus glſer MWelt,
Der Raub des Cillier Deutſchen Hauſes. Der Laibacher

demofratiſch-ſloweniſche „Jutro“ enthält intereſſante Einzel-
heiten zum Raub des Deutſchen Hauſes in Cilli das durch
ein Gerichtsurteil vor kurzem einem ſloweniſchen Ver-
ein für den Preis von 900 Goldmark „zuge-ſprochen“ wurde. Danach hatte die der jetzigen Wahl-
kampfregierung Paſchitſch vorhergehende Belgrader Regie-
rung Davidovitſch bereits erkannt, daß das Deutſche Haus
in Cilli den Deutſchen gehöre und die Wegnahme wider-
rechtlich erfolgt ſei. Paſchitſch Anhänger hätten entſprechen-
den Regierungsmaßnahmen bis zum Fall des Kabinetts
Davidovitſch zurückgehalten und damit der Raub „Flücklich

der Fälle kein Fieber auf. mediziniſche Autork
täten en dieſe Krankheitserſcheinung für eine ungefährliche n der berüchtigten Grippe. S allgemeinen V
jedoch dieſe Jnfluenza dem kalten und naſſen Sommer
dem zwiſchen Nebeln und Kälte wechſelnden Winter zur
gelegt.

Hungersnot in Jrland. Die Hungersnot in Weſtirland
nimmt einen ſtändig größer werdenden Umfang an. Der
Torf verrottet in den Mooren, und Hunderke von Vieh
züchtern ſind durch den Verluſt ihrer Herden ruiniert. Dieſes
iſt ſeit dem berüchtigten „ſchwarzen Jahr 1874“ die ſchlimm-
ſte Hungersnot, die Jrland je durchgemacht hat.

NachDas Rathaus von Melbourne niedergebrannt.
einer Meldung aus Melbourne iſt das dortige Rathaus
durch Feuer zerſtört worden. Der Schaden beläuft ſich
auf 100 000 Pfund Sterling. Der Brand iſt durch
Kurzſchluß entſtanden. Unter anderem iſt eine Orgel mit-
verbrannt, die als eine der größten und ſchönſten der ganzen
Welt galt.

Brand eines Gasbrunnens.
Gasbrunnen in Brand geraten
Meter hoch. Durch die Gaſe ſind 27 P e
giftet worden. Der Gefahr einer Verbreitung des
auf andere Betriebe iſt vorgebeugt.

Der Gaſteiner Waſſerfall verſchwunden. Jnfolge der
bereits über 100 Tage dauernden regenloſen Zeit iſt der be
rühmte große Gaſteiner Waſſerfall völlig verſchwunden. Man
kann das Felſengerinne leicht durchqueren. Jm oberen Teile
des Waſſerfallbeckens ſind mehrere kleinere Thermalquellen
zum Vorſchein gekommen.

Anſchlag auf einen Schnellzug. Auf den Schnellzug von
Reval nach Riga wurde bei Seiwold ein Attentatsverſuch
verübt. Zwei ſtarke Eiſenbahnſchwellen, die noch mit
beſonderen Befeſtigungen verſehen waren, wurden auf die
Schienen gelegt, die der Schnellzug paſſieren mußte. Ein
Eiſenbahnbeamter entdeckte jedoch kurz vor dem Herannahen
des Schnellzuges den Anſchlag, ſo daß das Hindernis noch
rechtzeitig beſeitigt werden konnte.

Das trockene Amerika. Das Juſtizamt gab bekannt,
im Laufe des letzten Jahres ſeien durch Regierungsbeamte
332 ausländiſche Dampfer feſtgeſtellt worden, die Schnaps-
ſchmuggel betrieben. 307 dieſer Dampfer fuhren unter briti-
ſcher Flagge.

und
Laſt

J Baku iſt der größte
ie Flammen ſtiegen 50

Menſchen ver-
Brandes

Bunte zeitung,
Die Zahl der Selbſtmorde hat bekanntlich in den letzten

Jahren, beſonders ſeit 1913, zugenommen, noch mehr die
Zahl der Selbſtmord verſuche. Bevorzugt wird in den Groß-
ſtädten das Gas. Durchſchnittlich kommen in Deutſchland
jährlich 20—23 Selbſtmorde auf 100000 Seelen, d. h.
etwa 13 000 Perſonen enden jährlich in Deutſchland durch
Selbſtmord. Berlin ſteht von den deutſchen Städten mit
obenan, wird aber von Görlitz und einigen andern Städten
noch übertroffen, während Wiesbaden, Dresden und Deſſau
ſowie andere an letzter Stelle ſtehen. Die Annahme, daß
der Brotpreis auf dieſe Selbſtmordepidemie als Urſache
von Einfluß iſt, erſcheint hinfällig, wenn man hört, daß
z. B. in dem beträchtlichen Kohlrübenjahr die Zahl der
Selbſtmorde abnahm. Bemerkenswert iſt ferner, daß die
meiſten Selbſtmorde Montags, dann Dienstags und Mitt-
wochs vorkommen, die wenigſten am Sonnabend und Sonntag.
Jn den meiſten Fällen dürfte wirtſchaftliche Not nicht die
alleinige Not der Selbſtmorde ſein.

Am tiefſten und höchſten. Bis vor kurzem galt als
tiefſte im Meere gelotete Stelle ein Punkt im Stillen
Ozean nicht weit von den Mariannen. Hier hatte man eine
Tiefe von 9635,95 Metern gemeſſen. Nun hat vor kurzem
das japaniſche Vermeſſungsſchiff „Mandſchu“ im Südoſten
von Tokio eine Stelle mit der noch größeren Tiefe von
9947,45 Metern gefunden. 1

Den Höhenrekord auf der anderen Seite hält der fran-
zöſiſche Flieger Callizo, der eine Höhe von 12064 Metern
erreichte: hier herrſchte eine Temperatur von 55 Gradermöglicht“. Dieſe zweite Enthüllung beweiſt beſſer als vieles

andere die unerträglich rechtloſe Lage der Deutſchen in
als deren Folge auch das brutale Attentat

auf Dr. Kraft anzuſehen iſt.
Selbſtmordepidemie in Wien. Die Leitung der Wiener

freiwilligen Rettungsſtelle teilt mit, daß ſie im Januar

runter allein in 149 Fällen von Selbſtmordenund Selbmordverſuchen. Hieraus ergibt ſich, daß in ganz
ungeheurer Anzahl die Selbſtmorde in Wien gewachſen ſind.

Varonin Veeſera F. Jn Baden bei Wien ſtarb Diens-

Celſius unter Null.
Wer es ſich leiſtenn kann! Ein „Haus auf Rädern“ beſitzt

der A merikaner Reginald Denny. So hat er ſeinen Sommer-
aufenthalt ganz nach Belieben bald hier in einer ſchönen
Gegend, bald dort. Das „fahrbare Haus“ gleicht einem
Rieſenomnibus. Das Dach iſt zur Hälfte Speiſe-, zur Hälfte
Tanzſaal und durch ein beſonderes Dach noch gegen Regen
und zu ſtarke Beſonnung geſchützt. Zu jeder „Ausfahrt“
werden zahlreiche Gäſte geladen. Dieſes fahrbare Haus
Reginald Dennys hat 800009 Dollar gekoſtet!

tag nachmittag im Alter von 78 Jahren Marie von Veeceſerag,
die Mutter der Baroneſſe Veeſera, deren Name mit der
Tragödie von Meyerling, bei der ſie und Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich ihr Leben endeten, im bekannten
Zuſammenhang ſteht. Sie reichte ein Memorandum an den

ſie in der Umgebung des Kronprinzen, wie auch in der
Wiener Geſellſchaft erhobenen Vorwürfen, ſie habe den
Verkehr ihrer Tochter mit dem Kronprinzen begünſtigt, zu
reinigen verſuchte. Sie erhielt ſpäter von Kaiſer Franz
Joſef eine Gnadengabe, die ihr ein ſorgenfreies Daſein
ſicherte. Baronin Veceſera, die ſich bald nach der Tragödie
von Meyerling auf ein kleines Gut zurückzog, daß ſie in
der Nähe von Payerbach erworben hatte, lebte in den letzten
Jahren in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen.

Kuliſſenbrand während der Vorſtellung. Während einer
Aufführung. im Wiener Akademie-Theater geriet ein künſt-
liches Weinlaubblatt in Brand. Der Brandgeruch rief im
Publikum große Erregung hervor. Dem eingreifenden Löſch-
meiſter, der plötzlich in ſeiner Feuerwehruniform in der
Szene auf der Bühne erſchien, gelang es, den Brand zu
löſchen und das Publikum zu beruhigen. Die Vorſtellung
wurde nach einiger Zeit fortgeſetzt.

Wieder neue Erdſtöße in Ungarn. Jn Erlau Würden
neuerdings drei ſtarke Erdſtöße verſpürt. Mehrere Häuſer
ſind eingeſtürzt. Viele andere ſind ſchwer beſchädigt.

Wertvolle hiſtoriſche Funde bei Wilna. Bei den Aus-
grabungen in der Nähe von Wilna wurde ein eiſerner Sarg
gefunden, der neben einem Skelett zahlreiche Münzen und
goldene Schmuckgegenſtände, darunter eine koſtbare goldene,
mit Edelſteinen reichverzierte Krone enthielt. Aus den Auf-
ſchriften des Sarges geht hervor, daß darin ein litauiſcher
Magnat beſtattet wurde, während die Königskrone die erb-
liche Krone der alten litauiſchen Könige ſein ſoll.

Zahlreiche Menſchen erfroren. Aus Transkaukaſien
wird gemeldet, daß dort ſeit Anfang Januar eine Kälte
von 37—-40 Grad herrſcht. Zahlreiche Menſchen und Tiere
ſind erfroren. Jm ganzen Kaukaſus liegt Schnee in außer-
ordentlicher Höhe. Wölfe und Schakale kommen ſogar bis
in die Umgebung von Baku und freſſen Leichen erfrorener
Menſchen und Tiere auf. Eine derart niedrige Temperatur
iſt im Kaukaſus ſeit mehr gls 100 Jahren nicht vor
gekommen.

Influenza- Epidemie in England. Großbritannien wird
von einer leichten Jnfluenza heimgeſucht, die faſt die Form
einer Epidemie angenommen hat. Das ganze Land iſt in
Mitleidenſchaft gezogen. Seltſamerweiſe tritt in der Mehrzahl

Kus Cem (Gerichtslgm.
Merſeburg, 5. Februar.

bereits mehrfach vorbeſtrafte Ehefrau Frieda K. von
Zt. in Unterſuchungshaft, ſtand unter der An-

klage, 1. am 8. Juli 1923 der Ehefrau Johanna M. von
hier einen weißen Bettbezug geſtohlen zu haben, 2. zu
ſammen mit der ſteckbrieflich verfolgten Martha B. dem
Buchbinder B. am 10. September 1923 5000 Mk. weg-
genommen zu haben. Das Gericht ſtellte den erſten Punkt
der Anklage als erwieſen feſt und verurteilte die K. zu
6 Monaten Gefängnis. Bezüglich des zweiten Punktes der
Anklage erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Paul G., ſeine Ehefrau Margarete G., der
Arbeiter Karl T. und deſſen Ehefrau Berta, ſämtlich aus
Kötzſchen, waren angeklagt, weil ſie im Jahre 1924 Kohlen
an ſich gebracht hatten, von denen ſie wußten, daß ſie nicht
auf rechtmäßige Weiſe erworben waren. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Ehemänner ſelbſt die von den Waggons
aus das Eiſenbahngleis gefallenen Kohlen der Grube Beuna
aufgeleſen hatten. Da ſie aber aus Not gehandelt hatten
ſie waren arbeitslos und hatten zahlreiche Familie zu er
nähren zund weil es ſich nur um eine geringe Menge
Kohlen handelte, wurde Mundraub angenommen und das
Verfahren eingeſtellt.

Der Klempner F. aus Wallhauſen hatte ſich wegen vor-
ſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu verantworten. Er
hatte am 17. Juli 1924 in Merſeburg während der Mittags
pauſe in der Fabrik den Arbeiter Ehrhardt B. mit einem

WDie
hier, z.

Meſſer am Unterſchenkel verletzt. Der Angeklagte wurde
zu 25 Mk. bzw. 5 Tagen Haft verurteilt.

Es erhoben ferner Einſpruch gegen Strafverfügungen:
der zur Laſt gelegt wurde, in

Merſeburg am 14. September 1924 ohne Führerſchein ein
Kraftfahrzeug gefahren zu haben. Die Angeklagte erklärte,
daß ſie Fahrſchülerin geweſen ſei und ſich auf die Verſiche
rungen des neben ihr ſitzenden Fabrikbeſitzers K. aus Halle,
er ſei Fahrlehrer, verlaſſen habe. Es erfolgte Feiſprechung.
2. Der Landwirt Hermann Sch. und ſeine Ehefrau aus

1. Kläre E. aus Halle a. S

Knapendorf. Sie waren beſchuldigt worden, am 30. Sep-
tember 1924 dem Landwirt Bernhard Sch. in Knapen-
dorf Kartoffeln und Rüben geſtohlen zu haben. Auf Grund
der Beweisaufnahme kam es zur Freiſprechung beider An

geklagten. ß3. Der Angeklagte Sch. aus Berlin, der am 16. Juli 1924
in Merſeburg ein nicht zugelaſſenes Kraftfahrzeug gefahren
hatte. Die Polizeiſtrafe in Höhe von 150 Mk. wurde be
ſtätigt.



t

Der Ingenieur Werner

e erhöhte die Strafe von 5 Mk. au

de Felder betreten hatte, verſuchte Rüben zu ſtehlen

Polizeiſtrafe über
5. Der Kaufmann Hans E. von hier. Er hatte am 24. No-

en erleuchtet zu haben, ſtegey laſſen. Das Ge-

n einem Geſuch um r e einkommen könnte,

zw. Mieten abdeckte.
ſtahls an Stelle einer Gefängnisſtrafe von 1 Tag zu 3 Mk.
verurteilt.

8. Der Arbeiter Guſtav U., der Arbeiter F.
Maurer Karl Sch. aus Ammendorf. Sie ſtanden unter der
Anklage, am 15. Juli 1924 den Flurſchützen Hermann
A. in Schkopau durch Bedrohung bzw. Widerſtand an der
Ausübung ſeines Amtes gehindert zu haben. Die Beweis-
aufnahme konnte die Merkmale des Widerſtandes oder der
Bedrohung nicht feſtſtellen. Es erfolgte daher Freiſprechung.
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lTurnen, öpiel ung pol. x
öchiedsrichterweſen im soglegau,

Vor einiger Zeit hat ſich in unſerem Verbandsgebiet
eine neue Behörde gebildet, nämlich der Verbandsſchiedsrich-
terausſchuß. Seine vornehmſte Aufgabe ſieht er in der
ung des Schiedsrichterweſens. Jnwieweit ihm dies
W nungen wird, möchten wir der Zukunft überlaſſen. Wie er
ich nun ſeine Arbeitsweiſe gedacht hat, darüber gibt uns ſein

Programm, was wir in der Mitteldeutſchen Sportzeitung
Nr. 53/24 und 1,/25 aufgezeichnet finden, Aufſchluß. DenVereinen wird es zur Pfutht gemacht, ſich eingehend mit

dieſen Richtlinien zu befaſſen.
ie Arbeiten, die im Gaugebiet zu erledigen ſind, hat derVerbandsſchiedsrichterausſchuß dem Gauſchiedsrichterausſchuß

übertragen. Wir halten es deshalb für unſere Pflicht, auf
einige 88 der Richtlinien beſonders hinzuweiſen.

Jn s 8 heißt es: „Die Anforderungen eines Schieds-
richters aus einem neutralen Gau, welche ſpäteſtens vier-

m Tage vor dem betreffenden Spiel zu geſchehen hat,
aben die Vereine an ihren Gauſchiedsrichterausſchuß zu rich-

ten. Die Anforderung eines ſolchen aus einem anderen
Landesverband oder anderem Land iſt an den Verbands-
ſchiedsrichterausſchuß zu richten“. Die Anforderung eines
neutralen Schiedsrichters wurde früher beim Gauvorſtand
beantragt Wir weiſen heute ausdrücklichſt darauf hin,
daß dies in Zukunft nur beim Gauſchiedsrichterausſchuß
zu hat. Es bietet ſich jeden Montag abends von
128-9 Uhr in „Mars la Tour“ zur Sitzung des Schiedsrich-
terausſchuſſes Gelegenheit, den Antrag zu ſtellen, wenn es
an dieſem Tage nicht möglich ſein ſollte, dann iſt der Anten
an Herrn Waldemar Böttger, Yorkſtraße 66 in Halle, Tele
phon Nr. 8231 zu richten.
nern kommt noch eine Neuerung hinzu. s 8, Abſ. 2

et:
„Die Anforderung eines Schiedsrichters zu Geſellſchafts-

ſpielen, an welchen Mannſchaften der 1. oder 1b-Klaſſe
teilnehmen, haben an den Gauſchiedsrichterausſchuß des bau-
enden Vereins ſpäteſtens 8 Tage vor dem betreffenden
Spiel zu erfolgen“. Früher wurde dies anders gehandhabt.
Der Vereinsvertreter des bauenden Vereins ſetzte ſich mit
einem Schiedsrichter in Verbindung und bat um die Leitung
des Spieles. Die Folge davon war, daß nur immer die
beſten Schiedsrichter zu Spielen herangezogen wurden und den
weniger i bot ſich nie Gelegenheit zur weiteren
Ausbildung. ie Vereine werden deshalb angehalten, die
Anforderung eines Schiedsrichters zu Geſellſchaftsſpielen beim
Gauſchiedsrichterausſchuß zu ſtellen. Wer dies unterläßt,
wird beſtraft. Auf der anderen Seite aber wird auch gegen
jeden Schiedsrichter rückſichtslos vorgegangen, wenn er ſich
gegen dieſe Beſtimmung vergeht.

iterhin ſoll der Gauſchiedsrichterausſchuß aller 8 Wochen

r ſtattfinden laſſen. Jeder beſtätigteiedsrichter muß mit Jntereſſe an der Geſundung des
Schiedsrichterweſens arbeiten, dazu wird ihm in den Schieds-
richtertagungen Gelegenheit gegeben. Die 1. Tagung findet
am Donnerstag, den 12. Februar 1925, pünkktlich 8 Uhr
abends im „Mars la Tour“, Zimmer 3 ſtatt. Die Vereine
werden aufgefordert, tig beſtätigte Schiedsrichter da
von in Kenntnis zu ſetzen. er aber trotzdem nicht zu den
Tagungen erſcheint, zeigt kein Jntereſſe an unſerer Bewegung
und gehört nicht in unſere Reihen.

Wir hoffen aber, daß ſich alle beſtätigten Schiedsrichter im

haben d Tpstger
programm um ein e
gen Rennſtrecke wird r
für 1925 bis jetzt

et Regatta;

gültig e und die vom Deutſchen Renn- und
ruder-Ver

daß Meiſterſchaft.

„Mars la Tour“ einfinden.

Leipziger Regattatermine.
auf die guten Regattaergebniſſe des VorjahresWeſieger ter ihr diesjähriges Regatta

vergrößert. Die ſchöne Leip
au gatten in ſämtl

aſſerſportorten erleben. Der Leipziger Regattaverein
olgende Regattatermine feſtgelegt:

10. Mai: Segel-Regatta; 4. und 5. Juli: die große Leip
13. September: Herbſt-Ruder-Regatta; 20.

tember: Jugendruder-Regatta; dazu kommen noch ver-
iedene Kanu-Regatten, deren Termine noch nicht r

ander
and abzuhaltende Regatta, vielleicht ſogar deſſen

r

Handel und Perkehr,
Der Geld- und Kapitalmarkt.

Der Geldmarkt, ſoweit unter ihm Börſengeld verſtanden
wird, iſt außerordentlich flüſſig und finanziell gut ausge
ſtattet, während Kapital für langfriſtige Zwecke nach wie vor
n Sei iſt. Dieſe ſchon ſeit einiger Zeit zu beobach-
tende Er
bei den öffentlichen Stellen (Reich, Ländern und Kommunen)

urfür rze Zeit Anlage ſuchen; auch die Zunahme der
Auslandskredite, die nicht immer ſofort für längere
ſie untergebracht werden können, wirkt hier mit. Anderer-
eits erklärt ſich die Tatſache, daß für langfriſtige

Zwecke Geld kaum erhältlich iſt, zum größten Teil
daraus, daß bei den Banken in der Regel nur Gelder
gegen täglichen Abruf eingezahlt werden, da jeder Mannauf längere Friſt Gelder nur höchſt ungern anlegt, um
ſich nicht zu ſehr feſtzulegen. Auch die Befürchtung einer
neuen Geldentwertung ſpielt anſcheinend immer noch eine
Rolle. Auf Grund dieſer Verhältniſſe hat der Zinsſatz
für tägliches Geld eine weſentliche Ermäßigung erfahren:
dagegen müſſen längere Kredite nach wie vor noch ziemlich
hoch (durchſchnittlich mit 15 18 Prozent einſchließlich aller
Proviſionen) verzinſt werden. Jntereſſant iſt, daß von den
Banken das Geld, das bei ihnen eingezahlt wird, zu einem
rund dreifach höheren Satz weiter verliehen wird; der Zins-
unterſchied zwiſchen den eingezahlten und den verliehenen
Geldern iſt zur Zeit mehr als doppelt ſo hoch als in der
Vorkriegszeit. Zwar darf nicht verkannt werden, daß die
Banken für die bei ihnen eingezahlten Gelder nicht immer
nutzbringende Verwendungsmöglichkeiten haben und daß
wegen der ungeklärten wirtſchaftlichen Lage auch noch ein
ewiſſer Riſikozuſchlag einkalkuliert werden muß; anderer-
eits ſcheint es aber auch ſo, als ob die nicht rationell genug

durchgeführte Umorganiſation der Bankbetriebe noch zu hohe
Unkoſten verſchlingt, ganz abgeſehen von den tatſächlichen
Gewinnen, die aus den hohen Zinsſätzen erzielt werden.
Es iſt damit zu rechnen, daß die zunehmende Konkurrenz
des Auslandskapitals in Verbindung mit derjenigen der
Sparkaſſen und Genoſſenſchaften auf Abbau der Zinſen
drücken werden.

Der Notenumlauf iſt in der letzten Zeit nicht unerhebApi
lich geſtiegen. Bei Jahresſchluß 1924 betrug er 4,3
Milliarden Mark; jetzt beläuft er ſich auf etwa 4 Milliarden
Mark im Frieden hatten wir einen Durchſchnittsmauf
von 4,5 Milliarden Mark, ſo daß der jetzige Umlau ver
glichen mit dem Leerlauf großer Teile der Wirtſchaf. und
mit den eingetretenen Gebiersverluſten reichlich hoch erſcheint.
Größtenteils iſt er verurſacht durch die Auslandsan!eihen
an die deutſche Wirtſchaft, deren Geſamtbetrag auf mindeſtens
500 Goldmillionen veranſchlagt werden kann. Da die Aus-
landsanleihen zum größten Teil in Deviſen gegeben warden,
die im Jnland in Mark umgewandelt werden müſſen, gibtſich ganz von ſelbſt eine entſprechende zwangsläufige vom
Umfang der gewährten Anleihen abhängige Vermehrun des
Notenumlaufes. Die Auslandsanleihen ſtellen alſo et ent-
lich keine Zuſatzkredite dar, ſie ſind vielmehr im gewiſſenSinne nichts anderes als ein teilweiſer Erſatz für die is
herigen Reichsbankkredite. Dieſe Entwicklung iſt nicht ganz
unbedenklich. Sie wird auch dadurch geſteigert, daß die
Auslandsanleihen zum großen Teil zur Einfuhr ausländi-
ſcher Waren verbraucht werden.

Verliner Produktenmarkt.
Verlin, 5. Febr. Auf die aus Nordamerika gemeldete

Befeſtigung war auch hier die Haltung des Warenmarktes
feſt, das Geſchäft jedoch keineswegs lebhaft. Für Hafer
lauteten die Forderungen etwas höher, die Nachfrage war
aber nicht beſonders ſtark. Auch Gerſte konnte etwas an-
ziehen, hatte jedöch ruhiges Geſchäft. Mais fand, da zu
teuer, kaum Beachtung. Oelkuchen und Melaſſe wurden mehr
a ſt Kleie blieb knapp und gefragt. Für Futterhülſen-
rüchte fanden ſich gleichfalls mehr Abnehmer. Weizen blieb
vernachläſſigt. Guten, bald m Roggen kauften die
Mühlen, aber vorſichtig. Mehl ſtill. Jm handelsrechtlichen
Lieferungsverkehr war die Notierung ebenfalls feſt, doch
zeigte ſich nur für Weizen größeres Jntereſſe.

inung erklärt ſich zum guten Teil daraus, daß s

Zeit außerordentlich große Mittel vorhanden ſind, die z
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Die drei Schönheitsfehler
1. Der Zahnstein

t ein Adeata des Speicheis Ahnlich wie der Kessetstein des
Wassers. Er hat eine graugrüne, braune bis schwarze Färduvg

und et zunächst gen Schönheitsfehler, der den Zähnen ein
hbaäßches, ungepflegtes Aussehen gibt und einen übien'“
fauligen Geruch aus dem Aunde vernrwacht. Er ist aber
auch ein höchst gefährücher Feind des Gedisses, well er
Zahnfteischh- und Kieferschwund sowie Zahnfteischentzn-
dungen und Eiterungen verursacht. Er iet äuhberst Sess-
eitzend und hart; oft umkleidet er in harter Kruste den
ganzen Zahnhals, entdlööt die Wurzel und verrgedt ein
Lodterwerden der Zähne

2. Mißfarbener Zahnbelag
kervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und

Zigaretten, igt weniger schädſich, aber ein um s0 auf
fallenderer Schöndeitsfehler des Gebisses.
man Zahngtein und Zahnbelag? Weder mit Mundwasser
noch mit go genannten Lösungsmitteln; in dieser Beziehung
ähnelt der Zehnstein auch dem Kesselstein, gegen den
allertet L sich als wirkngslos erwiesen habenund die rein mechanische Beseitiquno sich am besten bewährt.
MMonen, die deute Chlorodont tägüch in Gebrauch haden
und hre schönen weißen Zähne dieser Zahnpfiege verdanken,
haben es seſost ausprobiert, daß Mund wasser die mechanische
Reniqungekraft der mikoskeopisch feinen reinen Kreße im
Chiowodont mit eraetzen lann.

des Mundes
3. VUbler Mundgerüch

Gottesdienſt-Anzetgen.
Sonntag, den 8. Februar 1925. (Septuageſima)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Verband
evangeliſcher Kinderpflege in d Provinz Sachſen.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.
Dom--Frauenhilfe Seminar.

Mittwoch, den 11. Februar nachm. 3 Uhr.
Jungfrauen Verein d. Vaterl. Frauen-Vereins.

(Seffnerſtraße 1).
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr: Verfammlung.

Stadt.

ſtraße 18.

Chriſtliche Gemeinſchaft ſi. d. L.)
Herberge zur Heimat.
Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Vorm. 10 Uhr.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. P. Riem
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite

Paſtor Angermann.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abend 8 Uhr:
burgs Heimat- und Kulturgeſchichte im 17.
Jahrhundert“ Lehrer Gutbier

Donners tag, abend 8 Uhr: Bibelſtunde im Ver

Geiſel 5.
Altenburg.

P. Riem.
Vorm. 10 Uhr:

Eingang Brauhausſtroße.

P. Angermann Meuſchau. Vorm. 9 Uhr:

Vorm. 10* Uhr

im Pfarrhaus.
Vortrag: „Aus Merſe

Frauenhilfe im Pfarrhaus.
Donnerstag, abend 8 Uhr:

markts im Pfarrhaus.

Mittwoch abd. 8 Uyhr: Verſammlung. An der

Paſt. Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

P. Bruchmüller.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit..

Kindergottesdienſt.
Montag, abds. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae

Dienstag nachm. 4 Uhr: Jahresverſammlung der

Jugendbund d. Neu

einshaus. Hilfsprediger Bertram. Löſſen. Nachm. 1 Uhr. Paſtor Boit.
Evang. Mädchenbund St. Maximi. Neu-Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.

Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang in der Her 11 Uhr: Kindergottesdienſt
berge zur Heimgt. Lehrer Buſch. fällt aus. Montag abend 8 Uhr: Kirchenchor.

30

2,30

Krumpa.

als Folge mangeihafter Zahnpflege macht sich weniger dem
davon Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkdar.
Neutraie Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichel-
bildung und dadurch eine natürſiche Mundreinigung dewirken,
in Verbindung mit dem herrlich erfrischenden Ptfefferminz-
geschmack beseitigen diesen markanten Schönheitsfehler un-
mittelſbar. Jeder Tube Chlorodont ist eine genaue Gebrauchs-
anweisung beigefüogt. Chlorodont-Zahnpaste und die dafür
geeignete Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem Borsten-
schnitt sind die besten Hülfsmittel gegen den gefürchteten

Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit ver-
bundenen üblen Mundgeruch,

Uhr:

Uhr Andacht.

Mittwoch nachm. 25 Uhr: Choralſtunde.
abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr Hoch-

amt m. Pred. 6 Uhr: Andacht. Vor dem Hochamt
Kerzenweihe.

Neuröſſen. Sonntag 7,30 Uhr Frühmeſſe m. Pred.
vorher Beichtgelegenh.; 10 Uhr Hochamt m. Pred.;

Nanndorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

U

Chriſlite Verſammlung Vlancheſtraße 1.

Sonntag abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnerstag abends 8 Uhr: Bibelſtunde
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